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Andromeda 

Apotheke

Parfümerie

Beauty & Know How. Health & Care.

Wir sind Mo-Fr von 8-18 und 
Sa von 8-12 Uhr gerne für Sie da 
G r a t i s  K u n d e n p a r k p l a t z   
Andromeda Tower Ebene -3   
Tel. 263 78 78  Fax  DW  26      
e-mail: androapoparf@aon.at 
www.andromeda-apotheke.at

Haut- und Haartest
Sonnenschutz
Pflege-Deko-
Kosmetik

Homöopathie 
Bachblüten 
Aromastoffe

Anfahrtsplan und Infos Seite 13
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Infos Seite 3  

Für jedes Jahresservice überreichen wir einen € 10,- Gutschein für Ihren nächsten 
Werkstättenbesuch.

* nicht anwendbar für §57a „Pickerl“-Überprüfung und Sonderaktionen

 

Versicherungsmakler

€ 10,00
WIT-KFZ Fachbetriebe e. Gen
Am Kaisermühlendamm 71
1220 Wien

Gutschein Nr.: Barablösung nicht möglich.

Tel.: 01-260 61
www.wit-shv.at
offi ce@wit-shv.at

Gutschein

Jubiläum: 40 Jahre WIT
40 Jahre Erfahrung - Kompetenz - Fairness zu unseren Kunden

WIT KFZ-Fachbetrieb - Versicherungsmaklerbüro

1220 Wien, Am Kaisermühlendamm 71

Hotline: 01/260 61, e-mail: office@wit-shv.at, www.wit-shv.at

Die beste Absicherung•	
Zum besten Preis•	
Die schnellste Abwicklung bei Schadensfällen•	
Nur bei Ihrem Versicherungsmakler•	

WIT MACHT 
IHR AUTO 
WIEDER FIT!

Wagramer Str. 46  I  a-1220 WIen  I  TEL. 01/263 34 392
(Zufahrt anglerweg) www.bullsgym.at

a-1220 WIen I TEL. 01/263 34 392

*angebot gültig bis: 
15.9.2010

*

1x Eistüte gratis!

Infos Seite 24
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Vorwort des 
Herausgebers

        Dies und das aus  
        der Redaktion 

Andreas Schwantner
Herausgeber
Tel: 0699 11111 072
Mail: 
redaktion@donauecho.at

Liebe Leserinnen und Leser!
Wir haben einen wunderbaren 
Parlamentsbesuch mit Mag. Ruth 
Becher absolviert. Danke für die 
gute Organisation und den rei-
bungslosen Ablauf. Unsere Refl e-
xion (die Nachbesprechung) fand 
im Lokal Einstein bei Speis und 

Trank statt. Ich freue mich auf den 
nächsten gemeinsamen Spazier-
gang! Wenn Sie Vorschläge oder 
Ideen für unsere nunmehr fast 
schon Donaustädter Spaziergän-
ge haben, schreiben Sie uns! Ich 
freue mich auf Ihre Nachricht!  

Vieles haben wir angedacht, an-
geregt, diskutiert. Wie in jedem 
Ideenfi ndungsprozess wird eini-
ges verworfen, adaptiert, hinzu-
gefügt, erweitert und manches 
ad acta gelegt. So haben wir uns 
als Zeitschrift auch weiterentwi-
ckelt, einige Projekte sind nicht 
vergessen, werden allerdings neu 
adaptiert. So auch unsere Idee 
des Clubs FreundInnen des Do-
nauechos. Der geplante „Gemü-
segarten vor der Unocity“ war 
wohl doch eher eine zu positive 
Fantasie der Initiatorin. Aber die 
Hoffnung stirbt bekanntlich ja zu-
letzt. Wir haben die Idee adaptiert 
und bewirtschaften das Donau-
echofeld. Sabine und Michaela 
sei Dank. Und nun zeigen sich 
die Tücken des Biofeldes. Disteln 

über Disteln müssen per Hand in 
regelmäßigen Abständen gezupft 
werden. Ob wir uns die Chemie-
keule gewünscht haben? Nun ja, 
wir wollens auch essen und er-
laubt ist es eh nicht. Aber der Be-
wusstsein wird geschärft: BIO = 
mehr Arbeit, aber es lohnt sich! 
Die ersten Radieschen sind ge-
erntet, scharf und knackig, Der 
Salat wird auch bald. Sie sehen, 
liebe Leserinnen und Leser, trotz 
Regenfällen wächst und gedeiht 
es. Die Idee des Kleingartenur-
sprungs fi ndet Anhänger. 
Wär das nicht was, liebe Stadt 
Wien? Pachtfelder für die Wie-
nerinnen im großen Stiel? Natür-
lich ohne Hütterl drauf, rein zum 
Bebauen und Ernten. Schön wärs, 
bewirtschaftete Gärten ums Eck. 
Vieles scheint heute ein Traum 
und wird morgen Realität , Ihr   

Andreas Schwantner
Herausgeber
Tel: 0699 11111 072
Mail: 
redaktion@donauecho.at
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50.000

LeserInnen 

verpasst? 

Werbung  im 

Donauecho wirkt!

Kontaktieren Sie uns: 

Andreas Schwantner

Mail: 
werbung@donauecho.at

Tel.: 
0699 11111 072
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Muna Duzdar
Bundesrätin

Donauecho: Sehr geehrte Frau 
Bundesrätin Duzdar! 
Das Thema der letzen aktuellen 
Stunde im  Bundesrat mit der Bun-
desministerin 
für Wissen-
schaft und For-
schung (Bea-
trix Karl) war  
„ Zugangsbe-
schränkungen 
auf den öster-
r e i c h i s c h e n 
Universitäten“.  
Ein brisantes Thema? 
Duzdar: Ja, sehr wohl, denn Bea-
trix Karl tritt für fl ächendeckende 
Zugangsbeschränkungen auf den 
österreichischen Universitäten ein. 
Als Argument ist immer wieder die 
Überfl utung durch deutsche Stu-
dierende zu hören. Aber gerade in 
Deutschland hat sich gezeigt wohin 
das System des Numerus Clausus 
hinführt, nämlich zu einem Ärz-
temangel in den ländlichen Regio-
nen. Der deutsche Bildungsminister 
hat bereits eine Debatte über die 
Abschaffung des Numerus Clausus 
losgetreten. 

Donauecho: Welche Nachteile hat 
der Numerus Clausus? (Studieren 
ist von den „Vornoten“ abhängig, 
nur mit guten Noten kann studiert 
werden) 
Duzdar: Zugangsbeschränkun-
gen auf Universitäten in einem be-
stimmten Land, führen dazu, dass 
Studierende auswandern und ihre 
Chancen wiederum an Universitä-
ten in anderen Ländern versuchen 
(siehe das Beispiel der deutschen 
Studierenden) und dass wiederum 
führt dazu, dass die betroffenen 
Universitäten den Studierenden-
strom durch eigene Beschränkun-
gen zu zügeln versuchen

Donauecho: Soll nun das Studieren 
in Österreich erschwert werden? 
Duzdar: Nein, ganz im Gegenteil! 
Es darf nicht erschwert werden. Wir 
weisen eine der niedrigsten Akade-
mikerInnenquoten auf.  Im OECD 
Vergleich  liegt Österreich bei den 
Absolventen und Absolventinnen 
sogar an vorletzter Stelle mit 22,1% 
unter dem OECD Durchschnitt von 
38,7%. Österreich ist kein Land, 
das wirtschaftlich auf Bodenschät-
ze und Ressourcen aufbauen kann, 
umso wichtiger ist die Bildung und 
Ausbildung der Menschen. 
Studieren muss attraktiver werden! 

D o n a u e c h o : 
Wie wirkt sich 
diese niedrige 
AkademikerIn-
nenquote aus? 
Duzdar: In Ös-
terreich sind die 
Einkommens-
untersch iede 
zwischen Ge-

ringqualifi zierten und Akademi-
kern (30% Gehaltsunterschied) so 
hoch wie in keinem anderen OECD 
Land. Dies ist zu einem großen Teil 
die Folge davon, dass die Akademi-
kerInnenquote so gering ist. 

Selbst die OECD-Direktorin für 
Bildung hat Österreich empfoh-
len: Wenn Österreich aus der Wirt-
schaftskrise gestärkt hervorgehen 
möchte, dann muss Österreich auch 
in Bildung investieren.

Donauecho: Bildung als Weg aus 
der Krise? 
Duzdar: Wenn nicht durch Bil-
dung, durch was sonst? 
Bildung ist für die Sozialdemo-
kratie ein Kernthema, es war im-
mer ihr Anspruch, dass Menschen 
durch Bildung und Ausbildung die 
Möglichkeit auf sozialen Aufstieg 
erfahren. Bildung ist ein wichtiger 
Motor bei der Bekämpfung der so-
zialen Ungleichheit in unserer Ge-
sellschaft. 

Unser differenziertes Schulsystem, 
dass ab der 5. Schulstufe eine Tren-
nung zwischen AHS und Haupt-
schule vorsieht, ist ein soziales 
Übel  in Österreich. Das Kinder im 
Alter von neun Jahren aussortiert 
werden, ist eine Einzementierung 

beschränkter Berufs- und Bildungs-
chancen bereits im Kindesalter. 

Wiedermal zeigt der ÖAAB mit 
seinem Bildungspolitikvorschlag, 
und seinem Nein zur Gesamtschu-
le, dass er von gestern ist und einige 
in der ÖVP entweder nicht begrei-
fen wollen, dass dieses Schulsys-
tem Armut vererbt und den neuen 
Generationen Bildungs- und Zu-
kunftschancen raubt oder sie seit 
Jahrzehnten bewusst Chancenge-
rechtigkeit für Kinder aus Arbeit-
nehmerInnenfamilien verhindern 
möchten. Ein Trost scheint daher 
die Ansage der Ministerin Karl für 
eine gemeinsame Schule sein.

Donauecho: Wie sieht es in der Do-
naustadt aus? 
Duzdar:  Die Donaustadt verfügt 
über ein reiches Bildungsangebot. 
Wir haben im Bezirk 40 Schulen 
im Pfl ichtschulbereich, vier AHS, 
10 Kooperative Mittelschulen, eine 
HTBLA für Elektronik, die Busi-

ness Academy Donaustadt, die zwei 
Berufsschulen für Floristik und Bau-
gewerbe und nicht zuletzt 3 interna-
tionale Schulen. Die neue  AHS am 
Contiweg mit 38 Schulklassen ist 
eine weitere eigenständige Schule 
mit  Lehrplan der Wiener Mittel-
schule. Der Bezirk ist auch immer 
für eine gemeinsame Schule einge-
treten und ist in dem Bereich sehr 
engagiert. 
Donauecho: Ihre Vision für die 
nächsten Jahre? 
Duzdar: Seit 39 Jahren erprobt 
Wien mit großem Erfolg Mittelstu-
fen Reformen. Es ist höchstens an 
der Zeit, dass man von den Schul-
versuchsebenen den Schritt zur Ver-
ankerung der gemeinsamen Schule 
ins Regelschulwesen macht und der 
sozialen Ungleichheit im Bildungs-
wesen ein Ende setzt.  

Haben Sie Fragen an 
Frau Bundesrätin Duzdar?
Mail an: 
LeserInnenecho@donauecho.at

Bildung als Erbpacht? 

So viele gehen in die VHS Unterstufe: 

10% der Kinder deren  Eltern nur die 
Pfl ichtschule abgeschlossen 
60%  der Kinder deren  Eltern Matura 
haben 
80% der Kinder deren Eltern Akademike-
rInnen sind   

Wagramer Str. 46  I  a-1220 WIen  I  TEL. 01/263 34 392
(Zufahrt anglerweg) www.bullsgym.at

Unsere AnGeBOTe

Fitnesstraining 
rückentraining 
Power Plate, slim Belly 
slim Back&Legs, Thai-Boxen 
solarium, sauna 
eigener Damenbereich, 
Kinder Karate, div.Kurse

a-1220 WIen I TEL. 01/263 34 392

lim Back&Legs, Thai-Boxen 
s

lim Back&Legs, Thai-Boxen 
s

lim Back&Legs, Thai-Boxen 
auna 

eigener Damenbereich, 
Kinder Karate, div.Kurse
u.v.m....

/MONAT
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Schliessen Sie sich der                    gruppe an:
Bulls Gym „fitness anders als gewohnt“

WERBUNG
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Unser Angebot:
* Tattoo  
  ab € 50,-
* Piercing  
  ab € 50,-
* Permanent Make Up 
  ab € 130,-
* Permanente Haarentfernung 
  ab € 30,-
* Tattooentfernung 
  ab € 30,-

1220 Wien, Schütt austrasse / Ecke Schödelbergergasse
Tel: +43676 34 56 442

Öff nungszeiten: Mo. – Fr.: 12.00 – 20.00, Sa.: 10.00 – 13.00
www.tatt oo4ever.at

NEU!

... and more
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Siedlungsbauten rund um die 
Alte Donau (Teil 2)

Verschiedene Äußerungen von be-
troffenen DonaustätterInnen über 
eventuell zu hoch errichtete Ge-
bäude in Kleingarten- und Garten-
siedlungsgebieten im Bereich „An 
der unteren Alten Donau“ veran-
lassen uns, eine neutrale Darstel-
lung der Gegebenheiten zu brin-
gen.  In dieser Ausgabe erscheint 
nun der Teil 2:  Rahmenbedingun-
gen für Siedlungen in Wien 
Die örtlich geltenden Bebauungs-
pläne in den Siedlungsgebieten 
„An der unteren Alten Donau“ 
wurden nach langen und intensi-
ven Diskussionen vor etwa 15 Jah-
ren beschlossen und erlauben bei 
den Kleingärten  (im Falle ganz-
jähriges Wohnen) auf einer Fläche 
bis zu 50 m² heute eine Baukubatur 
bis zu 265 m³, wobei der oberste 
Gebäudeabschluss bis 5,5 m über 
dem Gelände betragen darf.
Bei den Gartensiedlungen darf auf 
die bis zu 80 m² bebaubaren Fläche 
eine maximale Gebäudehöhe (bis 
zur Traufe) von nunmehr 5,5 m 
(vor Mitte des Jahres 2001 galten 
5,0 m) und ein Dach bis zu maxi-
mal 45°, wobei der höchste Punkt 
dieses Daches bis 4,0 m über der 
ausgeführten Gebäudehöhe betra-
gen darf, wenn der örtlich geltende 
Bebauungsplan keine andere Ein-
schränkung vorsieht.
Bei kleineren Grundstücken 
kommt eine Beschränkung der 
maximalen Bebaubarkeit zur Wir-
kung da die Kleingärten und Bau-
lose  jeweils nur bis zu 25 %  be-
baut werden dürfen.  Bei größeren 
Grundstücken ist daher die Bebau-
barkeitsanteil analog geringer.  
Widerrechtlich errichtete zu große 
Bauten sind im Überprüfungsfalle 
rückzubauen und es kann auch bis 
zum Abtragungsauftrag durch die 
Baubehörde kommen. 
Der §69 der Bauordnung für Wien 
ermöglicht aber im Zuge von Bau-
verhandlungen eventuell unwe-
sentliche Abweichungen von Bau-
vorschriften.  
Dieser Paragraf wurde vor einiger 
Zeit durch den Wiener Landtag in 
einer Novellierung der Bauord-
nung deutlich eingeengt und die 
immer wieder ventilierte Über-

schreitungsmöglichkeit bis zu 10% 
ist daher heute kaum mehr bewil-
ligbar!  
Sollten „subjektiv-rechtliche“ 
Nachteile berechtigt geltend ge-
macht werden, so ist von der 
Baubehörde eine Baubewilligung 
zu versagen.  Allerdings müssen 
diese Einwände bei der Bauver-
handlung,  und nicht nachher,  vom 
betroffenen Nachbar vorgebracht 
werden! 
Eine Änderung der Bauordnung 
für Wien,  indem eine generelle 
und allgemeine Einschränkung 
im Kleingartengebiet bzw. Gar-
tensiedlungsgebiet erfolgt,  würde 
bedeuten,  dass vielen Gebäuden 
in ganz Wien (!) plötzlich die bau-
rechtliche Grundlage entzogen 
würde.  Es ist daher nur sinnvoll  
diese aufkommenden Fragen lokal 
in jeder einzelnen Anlage getrennt 
zu betrachten und dann eventuell 
entsprechend adaptierte Festset-
zungen zu erwägen.  
Wenn die heute festgesetzten Be-
bauungsmöglichkeiten in den ei-
nem oder anderem Gebiet als zu 
groß empfunden werden, ist dies 
also in erster Linie innerhalb des 
jeweiligen Vereines zwischen den 
betroffenen Mitgliedern zu bespre-
chen.  Bei entsprechenden geän-
derten bzw. neuen Beschlüssen 
der Vereinsvollversammlung wäre 
dann eine Abänderung des örtlich 
gültigen Flächenwidmungs- und 
Bebauungsplanes von der Stadt-
verwaltung zu überprüfen.  Die 
Empfehlungen der fachlichen 
Aussagen des Stadtplanungsamtes 
müssen aber in jedem Falle dem 

SIEDLUNGSECHO

NEU!

NEU!

Zu hoch gebaut oder gerade richtig? 2.

Gleichheitsgrundsatz entsprechen!
Diese Überlegungen wären dann 
den zuständigen politischen Gre-
mien der Stadt Wien zur Beratung 
zuzuführen. Letztlich könnte eine 
Beschlussfassung durch den Ge-
meinderat dann eine geänderte 
Rechtlage durch den Flächenwid-
mungs- und Bebauungsplan für 
alle Betroffenen bringen.  

Schreiben Sie uns Ihre Meinung, 
berichten Sie von Ihren Erfahrun-
gen. 
Schreiben Sie an:
Redaktion Donauecho
KW: Alte Donau 
L-Bernsteinstr. 4-6/4/9
1220 Wien

LeserInnenecho@donauecho.at

Untere alte Donau, Fotos: Othmar C. Seidner, www.ossifant-foto.at



6 Donauecho.at BEZIRKSECHO

Kienbachertraining und co spenden

Zeitzeugen blättern 
70 Jahre zurück

Das ist bereits eine Rarität: In der 
Ausstellung, die in der Volkshoch-
schule Donaustadt ab 7. Mai zum 
Thema „1938 – 1945 - Sieben Jahre 
Tausendjähriges Reich“ zu sehen 

ist, blättern einige ZeitzeugInnen 
ihr persönliches Geschichtsbuch 
auf Sie berichten von ihren berüh-
renden und erschütternden Erleb-
nissen aus dieser schrecklichen 
Zeit.

Was vor rund 70 Jahren in Öster-
reich und in der Weltgeschichte 
geschehen ist, arbeitet die junge 
Generation heute bereits im Ge-
schichtsunterricht auf. Ihre Groß-
eltern und Urgroßeltern haben die 
Jahre 1938 bis 1945, als Österreich 
„Ostmerk“ hieß und Teil des Deut-

schen Reiches war, noch am eige-
nen Leib erlebt, erlitten - und, wenn 
sie Glück hatten, überlebt.
Im Geschichtsunterricht lässt man 
den Ereignissen ihren Lauf: Das ist 
Vergangenheit und nicht mehr zu 

ändern. Heute ist ja sowieso alles 
ganz anders. Wer sich einige Na-
men und Jahreszahlen aus dieser 
Zeit einprägt, kann die Note „Gut“ 
in Geschichte bekommen.
Die junge Generation vor 70 Jah-
ren wurde ausnahmslos hautnah 
in die politischen Ereignisse der 

Weltgeschichte einbezogen. Sieben 
Jahre hat sie durch Unterdrückung, 
Krieg, Todesgefahr und Entbehrun-
gen eingebüßt.

Wie ist diese Situation entstanden? 
Hätte diese Generation eine Chance 

gehabt, die Katastrophe zu verhin-
dern? Wann und wie? Und: Ist heu-
te wirklich alles ganz anders?
Es ist ein großer Verdienst der 
Donau VHS, diesen Fragen jetzt 
und heute nachzugehen. „Je mehr 
man über diese Zeit weiß, umso 
besser erkennt man ihre Gefahren 

und kann sie rechtzeitig bekämp-
fen“, sagt VHS-Direktor Herbert 
Schweiger, „und diese Verpfl ich-
tung haben wir!“
Volkshochschule Donaustadt, 
Festsaal,Bernoullistr. 1, 1220 Wien

Spendenaktion für die 
Volkshilfe Donaustadt im 

Rahmen der  Neueröffnung des 
Kienbacher Trainings im Rehab 
Zentrum Stadlau.

Übergabe der Spenden 
(v.L. Ristic, Stelzmüller, 

Gutleber)

Das Kienbachertraining in Stadlau 
wurde  an den neuen Standort in der 

Langobardenstraße/Hardeggasse 
verlegt. In Gegenwart des Herrn 
Bezirksvorstehers Herrn Scheed 
und mit dem Segen des Pater 
Hermann aus der Pfarre Stadlau 
wurde die Eröffnung feierlich 
durchgeführt. Den ganzen 
Tag über hatten PatientInnen, 
ÄrztInnen und Interessierte die 
Gelegenheit, die neue medizinische 
Trainingstherapie des weithin im 
Bezirk bekannten Rehab Zentrum 
Stadlau kennen zu lernen und mit den 
Verantwortlichen zu sprechen. Prim 
Dr Kienbacher hat in 2 Vorträgen 
die Grundlagen des medizinischen 
Trainings und der ambulanten 
Wi r b e l s ä u l e n r e h a b i l i t a t i o n 
insbesondere zur Behandlung und 
Vorbeugung vor Rückenschmerzen 
aber auch Gelenkserkrankungen 
präsentiert und sich den Fragen 
der Zuhörenden gestellt. 
Bemerkenswert beim 
Kienbachertraining erscheint 

insbesondere die Kombination 
zwischen ambulanter 
physikalischer Therapie auf 
Krankenschein, die ärztlich-
medizinische Betreuung auch 
durch die PhysiotherapeutInnen 
im Zentrum und die Möglichkeit 
in einem sehr exklusiven und 
umfassend ausgestatteten 
T r a i n i n g s t h e r a p i e z e n t r u m 

auch privat zu moderaten 
Preisen ein kontrolliertes 
Muskelaufbautraining durchführen 
zu können. Damit kann 
langfristig Beschwerdefreiheit 
bei oft chronischen Leiden des 
Bewegungsapparats erreicht 
werden. Im Herbst wird im 
Nebengebäude auch noch die 
U-Bahnstation Hardeggasse 
eröffnet, sodass neben der 

Gratisbenützung des Parkhauses 
dann auch die Anbindung an den 
öffentlichen Verkehr optimal und 
somit die Basis für die weitere 
zukünftige positive Entwicklung 
des Zentrums ist. Ein reichhaltiges 
Buffet und die qualifi zierte 
Beratung durch die MitabeiterInnen 
des Rehab Zentrum Stadlau/
Kienbachertrainings rundeten das 
Programm ab. 
Im Rahmen einer Glücksradaktion zu 
Gunsten der Volkshilfe Donaustadt 
konnten mit Unterstützung der 
Firmen MedCompany, Spar und 
Rehab Zentrum Stadlau tolle Preise 
gewonnen werden. Der Erlös 
von € 200,- wurde am Ende der 
Veranstaltung an Fr. Stelzmüller 
(Vorstandsmitglied) feierlich 
übergeben. 
Kienbacher Training Stadlau
Hardeggasse 55/7
01/285 35 09
www.kienbachertraining.at

Sieben Jahre Tausendjähriges Reich

v.links: Herbert Schweiger MBA, Prof. Liselotte Hansen-Schmidt,  
             BV Norbert Scheed, Prof. Rudolf Sarközi

Prof. Liselotte Hansen-Schmidt bei der Eröffnung
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Mahnmals zum Gedenken 
an die Zwangsarbeiter 

1938 - 1945 in der Donaustadt 
enthüllt!

Bezirksvorsteher Norbert Scheed 
lud am 26. Mai 2010 zur 1. Do-
naustädter “Geh-Denk” Wande-
rung. Ausgangspunkt war der Ge-
denkstein nahe der Silberergasse/
Rosenbergstraße in der Donau-
stadt. Der Gedenkstein trägt die 
Aufschrift: “Gedenkwald. Im An-
denken an die 65.000 jüdischen 
Bürger Wiens, die in den Jahren 
1938 bis 1945 der nationalsozia-
listischen Gewaltherrschaft zum 
Opfer fi elen, pfl anzten hier im 
Jahre 1987 Schulkinder aller Kon-
fessionen diesen Wald. Die Wan-
derung führte durch Essling über 
die Kirschenallee und den Natio-
nalpark Lobau zum Festakt in der 
Lobgrundstraße/Raffi neriestraße. 
Die Errichtung des Mahnmals - 

vom Donaustädter Künstler Karl 
Wilhelm Löff geschaffen - wurde 
durch den Beschluss in der Be-
zirksvertretung Donaustadt und 
durch maßgebliche Unterstützung 
der Firmen OMV und Shell mög-
lich gemacht. Ein Mahnmal zum 
Gedenken an jene Zwangsarbei-
ter, die für den Bau des Donau-
Oder-Kanals und des Ölhafens 
Lobau in den Kriegsjahren 1938 
bis 1945 im Lager Lobau ausge-
beutet wurden und dort ihr Leben 
lassen mussten. Die Enthüllung 
wurde von Vizebürgermeister Dr. 
Michael Ludwig und Bezirksvor-
steher Norbert Scheed im Beisein 
der Vertreter aller Weltreligionen 
und aller politischen Parteien 
(ausgenommen der FPÖ) vorge-
nommen In seiner Rede betonte 
Bezirksvorsteher Norbert Scheed, 
dass erst wenn die Erinnerung 
gestorben ist, der Weg frei ist die 
Fehler der Geschichte zu wieder-

holen. Nach Ende des Festaktes 
erfolgt der Rückmarsch an den 
Ausgangspunkt dieser 1. Do-

naustädter “Geh-Denk” Wande-
rung.

 Ludwig, Maresch, Scheed, Becher, Löff

Geh-denk Wanderung  

Naherholungsgebiet ‘Un-
teres Mühlwasser’ bleibt 

selbstverständlich in seiner Quali-
tät erhalten”, sagt  SP-Gemeinde-
rätin Karin Schrödl in ihrer heuti-
gen Rede im Wiener Gemeinderat, 
“Es wird dort Radverbindungen 
und vieles mehr geben.” Die jetzi-
gen Adaptierungen im Plangebiet 

z w i s c h e n 
O s t b a h n , 
A23 und 
der künf-
tigen U2-
T r a s s e 
seien auf-
grund der 
p r o g n o s -
t i z i e r t e n 
B e v ö l -

kerungsentwicklung nötig ge-
worden. Es gebe ein Bedürfnis 
nach leistbarem Wohnraum, dem 
Rechnung getragen werden müs-
se. “Die Fläche wurde im STEP 
05 als Zielgebiet festgesetzt. 
Außerdem bietet es sich gerade 
in der Nähe eines hochrangigen 

Verkehrsmittels wie der U2 an, 
Wohnraum zu schaffen”, sagt die 
SPÖ-Politikerin. “Im zentralen 
Bereich des Plangebiets wird es 
Sport- und Spielplätze geben”, 
erläutert Schrödl, “Mit dem Pro-
jekt space lab wird hier auch 
besonderes Augenmerk auf ju-
gendgerechte Flächengestaltung 
gelegt. Jugendliche setzen Grün-
raumkonzept in Zusammenarbeit 
mit der MA 49 nämlich selbst 
um.”  Der Grünraum werde also 
geschützt und in die Planungen 
mit einbezogen. “Den Grünen, 
die immer Unheil wittern, sobald 
eine Straße in der Nähe ist, möch-
te ich noch folgendes ausrichten: 
Die Stadlauer Straße ist eine der 
meist befahrenen Straßen im 22. 
Bezirk. Wenn sich hier Schleich-
wege einbürgern würden, könnten 
Sie sicher sein, dass der Bezirk 
verkehrsberuhigende Maßnahmen 
setzen würde”, schließt Schrödl. 
 (Pressemeldung von Gemeinde-
rätin Schrödl) 

Karin Schrödl

Wahnsinnig schön  
 wollen und sollen wir alle 

sein. Das gaukeln uns täglich sämt-
liche Medien und Gazetten vor. Ob 
„Schönheit tatsächlich unsere neue 
Religion“ ist , wie die Autorinnen 
des Buches „Wahnsinnig schön“ 
befürchten, und ob wir diesem Dik-

tat alles unterordnen bzw. welchen 
Preis wir dafür zu bezahlen bereit 
sind, wollte das Donaustädter Frau-
enzimmer mit 2 der Autorinnen 
diskutieren.
Der Einladung zur Präsentati-
on des Buches folgten daher am 

17.05.2010 viele Interessierte. 
Die  älteste Besucherin der Veran-
staltung war junge 80 Jahre alt und 
wies darauf hin, wie  wichtig es 
auch für sie sei, schön zu sein  und 
wahrgenommen zu werden.
Ao.Univ.-Profi nDr.in Beate Wim-
mer-Puchinger und Univ.-Profi n 

Drin Maria Deutinger boten in-
teressante Einblicke in ihr Werk 
.Anschließend folgte ein lebhafter 
Gedankenaustausch,  der sicher 
nachhaltig zum Überdenken unse-
rer vorgespielten Werte führt.

Wahnsinnig schön  Mühlwasser 

 v.l.: Wimmer-Puchinger, Duzdar, Becher, Deutinger
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Liebe LeserInnen!

Ich möchte mich an dieser Stelle 
für die Zuschriften bedanken die 
uns seit Beginn der Serie um den 
Mischek Tower erreicht haben. 
Mit angenehmer Überraschung 
habe ich dabei festgestellt, dass 
die angesprochenen Themen unter 
der Bewohnern nicht an Brisanz 
verloren haben. Im Gegenteil, es 
haben sich unter den Eigentümern 
des Towers teilweise Interessens-
gemeinschaften herausgebildet, 
die mit gewissen Entscheidun-
gen nicht einverstanden sind und 
dies durchaus nicht kampfl os zur 
Kenntnis nehmen wollen.
Aus diesem Grunde bereiten wir 
derzeit Gespräche mit den Verant-
wortlichen beider Seiten vor, die 
aufgrund der Terminvereinbarun-
gen einige Zeit in Anspruch neh-
men werden. Ich bitte daher um 
Verständnis, dass der aktuelle Ar-
tikel etwas kürzer ausfällt, dafür 

Gender Mainstreaming - ein 
Weg zu einer gerechteren 

         Welt
Der Töchtertag an der HTL-Do-
naustadt mit einem überraschen-
den Besuch

An der HTL Donaustadt  fand heu-
er das achte Mal der Töchtertag 
statt. Für einige mutige Mädchen 
ist dies die Gelegenheit, sich über 
die Ausbildung und Zukunftsaus-
sichten von Frauen in der Technik 
zu informieren.
Das Erstaunen unserer Besuche-
rinnen war groß, als sie von Un-
terrichtsministerin Dr. Claudia 
Schmied begrüßt wurden. Sie mo-
tivierte die jungen Schülerinnen 
aufzubrechen und einen anderen 
Weg der Ausbildung zu gehen - 
nämlich jenen in die Technik.

„Die Technik sollte vermehrt von 
den Fähigkeiten der Frauen profi -
tieren.“

W
E
R
B
U
N
G

10 Euro Gutschein 
Rad + Skaterverleih 

Copa Cagrana 
Radservice und Reparaturen, Ersatzteile, 

Räder- und Skaterverleih 

Reparaturen in 24h! 
Gutschein gültig ab einem Einkauf von 20 Euro,
 nicht in bar ablösbar, pro Person 1. Gutschein 

einlösbar, gültig bis Ende Oktober 2010 

Öffnungszeiten: Montag bis Sonntag + Feiertag
Juni, Juli, August 9:00 Uhr - 21:00 Uhr

September: 9:00 Uhr - 20:00 Uhr
Oktober: 9:00 Uhr - 18:00 Uhr

U-Bahnstation Donauinsel, Ausgang Hubertusdamm, 
beim ehemal. SchuhSkiHaus
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Dieser Ansicht waren auch unse-
re Schülerinnen, die in einer Art 
Mentorinnenfunktion unseren In-
teressentinnen bereitwillig Aus-
kunft gaben. 

Beim Rundgang durch die Werk-
stätten konnten u.a. Drehma-
schinen und Lötkolben gleich 
ausprobiert werden. Auch das In-
nenleben eines Computers ist seit 
diesem Tag kein Rätsel mehr.

Wir hoffen, unseren Besucherin-
nen des Töchtertages  Lust auf die 
Technik  gemacht zu haben - wo 
wir doch so prominente Unterstüt-
zung hatten.

Maga Gabriele Stelzmüller

(Photos rechts: SchülerInnen prä-
sentieren ihre Arbeiten) 

Frauen auf dem Weg zum Erfolg

Mischektower
kann ich für die nächsten Aus-
gaben spannende und aktuelle 
Themen versprechen.

Ihr Martin Puchinger 

Schreiben Sie uns! 
Mail
LeserInnenecho@donauecho.
at 
oder

Per Post: 

Donauecho
KW LeserInnenbriefe 
Leonard Bernsteinstrasse 
4-6/4/9
1220 Wien



9Donauecho.at

Visionen für die alten Ortskerne 
Martin Dampier´s NORWEGERECHO

Martin Dampier

Unser Bezirk hat viele Fasset-
ten, auf der einen Seite ent-

stehen hier seit Jahrzehnten viele 
neue Wohnbauten und unser Be-
zirk wandelt sich zunehmend zu 
einem modernen, urbanen Stadt-
teil, auf der anderen Seite gibt 
es in der Donaustadt auch noch 
eine grosse Zahl Landwirtschaft-
lich genutzter Grundstücke, die 
Donauinsel als grosses Naherho-
lungsgebiet und nicht zu verges-
sen den Nationalpark Donauauen 
kurz „Lobau“. Oft vergessen wir, 
dass wir auch in der Donaustadt 
historische Ortskerne haben, mit 
Jahrhunderten alten Häusern, Kir-
chen und Denkmählern. Genau 
um jene geht es in der Wander-
ausstellung die unter dem Titel 
„Visionen für die alten Ortskerne 
der Donaustadt“ zurzeit durch den 
Bezirk zieht. Dabei geht es um 

Möglichkeiten, wie die histori-
schen Zentren von Aspern, Eßling 
und Breitenlee neu gestalltet wer-
den könnten um diese Gebiete des 
öffentlichen Raumes wieder auf-
zuwerten. Die Visionen die in der 
Ausstellung präsentiert werden 
wurden von donaustädter Schüle-
rinnen und Schülern in 
„Stadtplanungswork-
shops“ entwickelt. 
Dabei fand zuerst eine 
Raumanalyse des neu 
zu gestaltenden Orts-
kernes statt auf der die 
Phase der Ideenfi ndung 
folgte und somit die 
Kreativität der Schüle-
rinnen und Schüler ge-
fragt war und am Ende 
dieser Workshops 
stand die Umsetzung, 
dieser Ideen in kon-
krete Vorschläge. Die 
so entstandenen Gestaltungsvor-
schläge wurden anschliessend von 
einem Architektenbüro visuali-
siert und können jetzt in der Wan-
derausstellung bewundert werden. 
Die teilnehmenden Schulen an 
diesem Projekt waren die koope-
rativen Mittelschulen Eibengasse, 
Simonsgasse, die AHS Heustadel-

gasse und die Volksschulen Ober-
dorfstraße und Schukowitzgasse. 
Ich habe mir die Ausstellung als 
sie in der Apotheke zum Löwen 
von Aspern gastierte angeschaut 
und war von der professionellen 
Arbeit die die Schülerinnen und 
Schüler bei der Entwicklung ih-

rer Visionen für die Ortskerne 
Aspern, Eßling und Breitenlee 
geleistet haben beeindruckt. Für 
uns als Bewohner des Norweger-
viertels sind die Ideen zur Neuge-
staltung unseres Ortkernes Aspern 
natürlich von besonders interes-
sant. Von den vielen konkreten 
Vorschlägen habe mir besonders 

gut die „Chiloutzone Wimpfen-
gasse“, hierbei soll die Wimpfen-
gasse in eine Zone als Treffpunkt 
für Jugendliche mit Sitzmöbeln, 
einen wettergeschützten Bereich 
und einer Bühne mit Projektions-
wand umgestalltet werden könnte, 
ebenso das „Schwimmbad As-

pern“, welches im Park 
vis a vis der Kirche St. 
Martin auf der Großen-
zersdorferstraße ent-
stehen könnte und 
auch die „Meet & 
Greet Coffee-Lounge“, 
welche in der leerste-
hende Bäckerei an der 
Großenzerdorferstraße 
nach den Vorstellungen 
der jungen Stadtplaner 
verwirklicht werden 
könnte gefallen.

Weitere Termine: 
17. Juni 2010, 17.00 Uhr, Eröff-
nung im Gasthaus Breitenleerhof
Breitenleerstrasse 244, 1220 Wien 
, die Ausstellung ist bis 24. Juni zu 
sehen
Öffnungszeiten: 
Mo-So 15.00-18.00

Bereits in der letzten Ausgabe von 
Donauecho haben wir vom neuen 
Jugendplatz im Norwegerviertel 
berichtet. Am Freitag dem 30.April 
2010 war es dann so weit, die gro-
ße neu gestaltete Grünfl äche mit 
dem klingenden Namen „Asperner 
Wies’n“ wurde im Rahmen eines 
Festes, das von den Jugendlichen 
die auch an der Planung beteiligt 
waren organisiert wurde eröffnet. 
Bezirksvorsteher-Stellvertreter 
Joe Taucher  und Bezirksrat und 
Jugendbeauftragter der Donau-
stadt Christoph Peschek enthüllten 
zur Eröffnung die Namenstafel 
am Eingang. Sogar Jugendstadt-
rat Christian Oxonitsch war bei 
der Eröffnung dabei sowie unter 
anderem die Bezirksräte Hilde 
Dampier, Margarethe Pelikan und 

Christian Ohr. Anschließend an die 
Eröffnung wurde ein Runder Tisch 
gebildet, in dem Jugendliche, die 
Beteiligten Organisationen, Ver-
treter des Bezirkes und Jugend-
stadtrat Christian Oxonitsch mitei-
nander über die „Asperner Wies’n“ 
und deren Entstehungsgeschichte 
diskutierten. Im Anschluss gab es 
bei schöner Abendsonne noch Ge-
legenheit zum Zusammensitzen 
und auch für Speisen und Geträn-
ke war gesorgt, da die Jugendliche 
auch diese organisiert hatten. Ich 
selbst wohnte der Eröffnung und 
dem Runden Tisch ebenfalls bei 
und meiner Meinung nach war die 
Eröffnung ein voller Erfolg, bei 
dem viele Leute zusammengekom-
men sind und Gelegenheit hatten 
miteinander zu reden.

Eröffnung der „Asperner Wies’n“

 Bilder der Ausstellung 

Jugendliche, Peschek, Taucher, Dampier
 (c) Fotos by Facebookgruppe Jugendprojekt Essling-Aspern
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Tipps von der PI. Rudolf 
Nurejew Promenade

Trickdiebstähle:
Trickdiebstahl mittels Reifentrick:
Bereits im Vorjahr fi elen Trickdieb-

s t ä h l e 
an Fahr-
z e u g -
l enke rn 
auf, bei 
welchen 
die Ge-
schädig-
ten durch 
einen Tä-
ter durch 
Vo r t ä u -
schen ei-
nes Fahr-
z e u g -

schadens (z.B. Reifenpanne, 
Verkehrsunfall, usw.) aus ihrem Fahr-
zeug gelockt wurden, während ein 
weiterer Täter Gegenstände aus dem 
Fahrzeug stahl.  Die Täter werden 
zumeist als Südländer beschrieben. 
Ihr „Operationsgebiet“ fi ndet sich 
hauptsächlich in der Inneren Stadt, 
Landstraße und Leopoldstadt, ein-
zelne Fälle wurden aber auch in an-
deren Bezirken begangen.  
 
Trickdiebstahl 
„Magistratsbeamte“:
Ebenso auffällig ist jener Trick, 

beim dem sich die Täter als Magis-
tratsbeamte ausgeben und vorwie-
gend alte Menschen in ihren Woh-
nungen bestehlen. In vielen Fällen 
erfolgt vor dem eigentlichen Dieb-
stahl ein Telefonanruf. Bei den Tä-
tern handelt es sich jeweils um einen 
etwa 40-50 jährigen Mann und eine 
ca. 20-25jährige Frau (die Beschrei-
bungen sind aufgrund des Alters der 
Opfer oft nur sehr vage).
 
Wohnungs-ED´s mit vorangegan-
genem Trickdiebstahl:
Auch konnte bei Wohnungsein-
brüchen erkannt werden, wo die 
Geschädigten unmittelbar davor 
im Zuge eines Trickdiebstahles die 
Wohnungsschlüssel gestohlen wur-
den. Auch hier handelt es sich bei 
den Opfern großteils um ältere Men-
schen, deren Aufmerksamkeit durch 
die Täter beispielweise durch Orts-
auskünfte abgelenkt werden, um an 
die Schlüssel zu gelangen. Die Täter 
müssen ihr Opfer vorher „obser-
viert“ haben, um zumindest das ent-
sprechende Wohnhaus zu erkennen.
 
Wohnungs-ED´s über ebenerdige 
Balkone:
Als Besonderheit wurde festgestellt, 
dass dabei ein Täter vorher an der 
Gegensprechanlage läutet, während 
der/die andere/n Täter auf ein ent-
sprechendes Zeichen warten.  

Sicherheitsinformation auf der 
Homepage der BPD Wien:

Information für die Bevölkerung 
über spezielle Delikte, welche in der 
näheren Wohnumgebung begangen 
werden. Hierbei werden Präventi-
onstipps durch die Exekutive gege-
ben.
Täglich ab 10 h werden die aktuel-
len Sicherheitsinformationen bei der 
Homepage der BPD-Wien zur Ver-
fügung gestellt.
Gez. Herbert Krautwurm, CI.

Super schnelles Internet im 
Wohnpark Donaucity 

Dipl.-Ing. Herbert Flatscher 
Seit einigen Monaten ist in der 
Donaucity das super schnelle 
Castellinet verfügbar. Donauecho 
hat Gelegenheit, dass Netz seit 
graumer Zeit zu testen. Paralell 
ist zum Vergleich ein AON 
Anschluss installiert. Die bisherigen 
subjektiven Eindrücke von 

Netzstabilität und Geschwindigkeit 
sprechen  mit Abstand für das 
Castellinet. 

Aktelle Infos:
Castellnet plant gerade für 
den Wohnpark Donaucity 
Informationsabende über aktuelle 
Themen wie  „Gefahren aus dem 
Internet und wie man sich dagegen 
schützt“ durchzuführen. 

Das IPTV Angebot wird sich 
noch stark verbessern. Durch 
eine Anpassung der Technik 
wird es möglich sein, die IPTV 
Funktionalität ins Heimnetz 
zu integrieren. Spezialisierte 
Media Center Geräte können auf 
das Fernsehsystem zugreifen, 
direkte Aufnahmen von HD 
Inhalten erzeugen und als zentrale 
Speicherplattform genutzt werden. 
Von jedem PC oder Apple kann man 
auf das Fernsehsystem zugreifen.

Castelli Internet Premium
Download Geschw.: 30 Mbit/s
Upload Geschw.: 10 Mbit/s

Castelli Internet Premium Plus
Download Geschw.: 60 Mbit/s
Upload Geschw.: 20 Mbit/s

Infos unter: 
http://www.castellinet.at/

Bezirksvorsteher 
Norbert Scheed 
wünscht im Namen der 
Bezirksvertretung Donaustadt
allen Leserinnen und Lesern 
einen schönen Sommer und 
einen erholsamen Urlaub!

Herbert Krautwurm, CI.

Sicherheit zu Hause und im Internet
SICHERHEITS- und CASTELLINETECHO
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Glücklich in die Ferne schweifen ...
RECHTSECHO

Dr. Silvia Dornhackl, 
Rechtsanwältin  

Albtraum oder 
Traumurlaub? 

Aschenwolken und Wirtschafts-
krise zum Trotz werden die Ös-
terreicher auch heuer wieder auf 
Urlaub fahren. Besonders beliebt 
ist hier die sogenannte „Pauschal-
reise“. Doch nicht selten mutiert 
der Urlaubstraum zum Albtraum-
Urlaub. 

Überbuchte Hotels, abgewohnte 
Zimmer, lange Warteschlangen 
am Buffet, schmutziger Pool oder 
Strand, die nächste Hotelbaustel-
le in einer Entfernung von 100 
m vom eigenen Balkon entfernt, 
etc.. Die Anzahl der möglichen 
Mängel ist zahlreich. Vielfach 
werden Beschwerden der Gäste 
damit quittiert, dass man in süd-
lichen Ländern nicht den gewohn-
ten mitteleuropäischen Standard 
voraussetzen kann.

Das ist bedingt richtig.
Der Reiseprospekt muss dem 
Kunden ein realistisches Bild 
von der Wirklichkeit vermitteln. 
Text, Abbildungen und Katalog-
aufmachung sind entscheidend. 
Der Urlaub muss halten, was der 
Veranstalter verspricht. Auch auf 
negative Umstände (Ausrichtung 
einiger Zimmer auf eine befahre-
ne Landstraße, weiter Anmarsch-
weg über zahlreiche steile Stufen 
zum Strand etc.) muss hingewie-
sen werden. Werbemäßige Über-
treibungen, die als solche leicht 
erkennbar sind, sind allerdings 
auf den Bedeutungsgehalt zu re-
duzieren. Bei Anpreisungen wie 
„ewiger Sonnenschein“, „Para-

diesstrand“, „Champagnerluft“ 
ist die realistische Interpretation 
durch einen durchschnittlichen 
Reisenden gefragt.

Reisemängel liegen vor, wenn 
– abgesehen von den erwähnten 
Übertreibungen – zugesicherte 
Eigenschaften laut Prospekt oder 
stillschweigend zugesicherte Ei-
genschaften fehlen. So ist bei 
einem erkennbar als Badeurlaub 
gebuchten Urlaub Voraussetzung, 
dass auch eine Bademöglichkeit 
besteht; fehlt bei Kuraufenthalten 
die besondere Erholungsmög-
lichkeit( z.B. durch  Lärmbelästi-
gung), liegt daher ein Reiseman-
gel vor. Ebenso, wenn bei einer 
Studienreise der sachkundige Rei-
seführer fehlt. 

Unterbringung in einem anderen 
als dem gebuchten Hotel kann ein 
Mangel sein, wenn das gebuchte 
Hotel sich von dem, in dem man 
untergebracht wurde, tatsächlich 
qualitätsmäßig unterscheidet oder 
aus bestimmten Gründen gerade 
auf das gebuchte Hotel besonde-
rer Wert gelegt wurde. 
Was ein Reisemangel ist, der zu 
einer Preisminderung berech-
tigt, ist im Einzelfall zu beurtei-
len. Schmutziges Geschirr und 
schmutzige Tische in gängigen 
Urlaubsländern sind Mängel, die 
Essenszubereitung etwa auf einem 
schmutzigen Brett bei einer Safa-
rireise oder beim Trampen durch 
ein tropisches Entwicklungsland 
dagegen nicht.. Das Auftreten von 
vereinzeltem Ungeziefer im Zim-
mer in einem südlichen Land ist 
zu tolerieren, nicht jedoch Amei-
senstraßen oder Kakerlakenbefall, 
der das Verweilen in der Unter-
kunft unmöglich macht. 

Das Ausmaß der Preisminderung 
kann nach der Frankfurter und 
mittlerweile auch Wiener Tabelle 
eruiert werden.

Was ist bei einem Reisemangel zu 
tun? 
Bei Mängeln ist sofort eine Rüge 
beim Leistungsträger (Hotel), 
Veranstalter oder Reiseleitung 

vorzunehmen. Empfehlenswert 
ist, die Beschwerde schriftlich zu 
deponieren. Es empfi ehlt sich, zur 
Dokumentation Photos anzufer-
tigen. Gibt es auch Beschwerden 
anderer Mitreisender über Miß-
stände, ist es sinnvoll, Namen und 
Adresse der anderen Urlaubsgäste 
aufzunehmen, da diese als Zeugen 
dienen können. 

Geht das Hotels oder die Reise-
leitung auf Beschwerden nicht ein 
oder wird deren schriftliche Auf-
nahme verweigert, ist es ratsam, 
an den Reiseveranstalter oder an 
das Reisebüro per Fax oder e-mail 
die Beschwerde heranzutragen. 
Dadurch kann entweder sofort 
Abhilfe geschaffen werden (etwa 
durch Übersiedlung in ein anderes 
Hotel oder ein anderes Zimmer), 
zum anderen ist dokumentiert, 
dass man dem Reiseveranstalter 
die Möglichkeit zur Verbesserung 
gegeben hat. 

Ist eine Verbesserung an Ort und 
Stelle nicht möglich, da z.B. kein 
Ausweichquartier angeboten wird, 
und ist dem Reisenden der weitere 
Aufenthalt unzumutbar, kann er 
natürlich das Quartier wechseln, 
unterliegt aber der Schadensmin-
derungspfl icht. D. h., war etwa ein 

*** Hotel mit All-inclusive-Leis-
tung gebucht, wird der Reiseve-
ranstalter nicht verpfl ichtet sein, 
den Aufenthalt in einem ***** 
Luxushotel zu bezahlen, sofern 
eine andere Unterkunft hätte ge-
funden werden können.

Der Anspruch auf Reisepreismin-
derung ist ein Gewährleistungs-
anspruch. Er muß innerhalb von 
2 Jahren, beginnend mit dem auf 
die Rückkehr von der Reise fol-
genden Tag, gerichtlich geltend 
gemacht werden. Binnen dieser 
Frist muß die Klage bei Gericht 
eingelangt sein, die Postaufgabe 
reicht nicht.

Die Ansprüche sind immer gegen 
den Reiseveranstalter zu richten 
es sei denn, das Reisebüro (=Rei-
severmittler) gibt den Veranstalter 
nicht bekannt.

Erfahrungsgemäß fallen Reise-
preisminderungen deutlich ge-
ringer aus, als die Mängel vom 
Reisenden subjektiv empfunden 
werden. Preisminderungen von 
50 % des Reisepreises oder mehr 
sind selten. Um dies zu erzielen, 
muß eine Mehrzahl gravierender 
Mängel vorliegen.

Fischspezialitäten 
Kaisermühlen

 
• Räucherfi sch
• Frische Fische
• Gebackene und gegrillte Fische
• Fischsuppe
• durchgehend warme Küche im Stüberl oder 

zum Mintnehmen  

Alles auch zum Mitnehmen! 

Schüttaustraße 57, 1220 Wien
Tel: 01 / 263 76 55
Di-Fr: 8:00 - 18:30
Sa: 8:00 bis 13:00
www.fi sche-kaisermuehlen.at

WERBUNG
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Kanuecho                  Fußballecho
Die Kanusektion der Poli-

zeisportvereinigung-Wien 
in Kaisermühlen hat wieder 
Saison!

Obwohl die Wetterlage nicht gera-
de rosig ist, man könnte eher mei-

nen es ist noch ein milder Winter,
gibt es bei uns am Wasser der Al-
ten Donau schon ein reges Trei-
ben.
Unsere aktiven Wettkampfathle-
ten (auch die Kleinsten)  trainie-
ren schon fl eißig für die Heurige 
Regatten-Saison.
Bereits am 25.April 2010 veran-
stalteten wir auf der Unteren Alten 
Donau einen Kanu- und Canadier 
Marathon mit internationalen 
Teilnehmern aus unseren Nach-
barstaaten Ungarn, Tschechien, 
Slowakei und Slowenien. Selbst-
verständlich haben  auch alle ös-
terreichischen Vereine an unserer 
Veranstaltung teilgenommen. Ins-
gesamt hatten wir 165 Teilnehmer. 
Besonders geehrt hat uns ein un-
erwarteter Besuch des BV der Do-
naustadt, Norbert SCHEED, wel-
cher es sich trotz seiner amtlichen 
Tätigkeit als Bezirkswahlleiter bei 
der Bundespräsidentenwahl nicht 
nehmen ließ, unsere Veranstaltung 
zu besuchen. 
Ab Mai sind unsere Sportler des 
Rennkaders schon unterwegs zu 
Regatten wie Greifenstein, Atter-
see, Linz, Bochum usw. Natürlich 
haben auch die Vorbereitungen 
zur Staatsmeisterschaft im Juli, 
schon jetzt einen hohen Stellen-
wert.
Ein Höhepunkt für unseren Renn-
kader ist  die internationale Re-
gatta in Piestany  (Slowakei), hier 
haben sich auch einige Athleten 
qualifi ziert und werden Österreich 

vertreten.

Auch unsere Sparte Breitensport 
erfreut sich immer größerer Be-
liebtheit. Für das Erlernen des Ka-
nufahrens stehen erfahrene Trai-
ner zur Verfügung. 

Ein besonderes Zuckerl  bie-
ten wir auch mit unserer Sparte 
DRACHENBOOT an und haben 
auch einen  regen Zulauf zu ver-
zeichnen. Allgemein kann man 
einen starken Trend zum Dra-
chenbootfahren feststellen. Wir 
stehen mit unseren Drachen für 
Mannschaftraining und Veranstal-
tungen gerne zur Verfügung. Auch 
in Firmenseminare lässt sich  eine 
sportliche Übung mit einer Fahrt 
übers Wasser super einbauen. 
Kann man doch im wörtlichen 
Sinne sagen,  „wir sitzen alle im 
gleichen Boot“.
Fürchten vor dem Kentern braucht  
sich niemand, denn unsere erfah-
renen Steuerleute führen das Boot 
mit sicherer Hand übers Wasser.
Fast täglich können sie zwischen 
18:00 und 19:00 Uhr unsere Dra-
chenboote auf der Unteren Alten 
Donau (Nähe Gänsehäufel) beob-
achten.
Sollten wir jetzt ihr Interesse ge-
weckt haben, besuchen sie uns auf 
unserer Homepage: 
 
www.psv-kanu.at
Gerne erwarten wir Sie auch beim 
Bootshaus  am PSV-Platz  zu ei-
nem persönlichen Gespräch.
Polizeisportvereinigung-Wien
Sektion KANU
Dampfschiffhaufen 2
1220  Wien

Großes Jugendfußballfest in 
Kaisermühlen

Über 300 Kinder brachten zu 
Christi Himmelfahrt am Donau-
platz den Ball ins Rollen 
So vielfältig wie die Witterung 
waren auch die jungen Kicker, 

die an diesem Feiertag auf der 
schönen Sportanlage der SV Do-
nau ihrem Lieblingssport ein Fest 
bereiteten: Bei jedem Wetter von 
strahlendem Sonnenschien bis zu 
heftigen Regengüssen zelebrier-
ten die Kids aus ganz Wien, aus 
Ober- und Niederösterreich und 
sogar aus Ungarn gemeinsam ihre 
Freude am Fußball.
Im U13-Turnier (Jahrgang 1998) 
setzte sich Slovan HAC als beste 
von acht Mannschaften im Finale 
gegen Team Wiener Linien durch. 
Dritter wurde SR Donaufeld. 
Bei den Kleinsten (Jahrgang 2001 
und jünger) zeigten gleich zwölf 
Mannschaften in mitreißenden 
Partien ihr beachtliches Können. 
Den Sieg beim U8 Turnier trugen 
die gelben Küken des Post SV da-
von, gefolgt von FAC Team für 
Wien und den ungarischen Gästen 
vom SC Sopron.
Der U11-Bewerb musste wegen 
starken Regens nach der Grup-
penphase abgebrochen werden 
– schade, denn die Kreuz- und 
Platzierungsspiele versprachen 
interessante Begegnungen. Grup-
pensieger waren einmal mehr die 
Floridsdorfer Bezirksnachbarn 
vom FAC-Team für Wien, sowie 
der Gastgeber SV Donau.
Das spätherbstliche Wetter an 
diesem Maitag tat der guten Stim-

mung am Donauplatz jedoch kei-
nen Abbruch. Und die prächtigen 
Pokale, überreicht durch die Kai-
sermühlner Nationalratsabgeord-
nete Mag. Ruth Becher, sowie die 
Donaustädter Sport-Bezirksrätin 
Helga Ochrana, taten ein Weite-

res zur Zufriedenheit der jungen 
Sportler. 
Mit diesem gelungenen Event gab 
das neue Donau-Nachwuchsteam 
unter der Leitung von Rapid 
Amateure-Kapitän Nermin Jusic 

ein kräftiges 
Lebenszei-
chen. Pro-
fessionelles 
Know-How, 
qualifizierte 
Trainer, mo-
tivierte Spie-
ler - unter-
stützt durch 
engagier te 
Eltern: Das 

sind die Komponenten des moder-
nen Nachwuchskonzepts, das der-
zeit am Kaiserwasser umgesetzt 
wird. 

Probetraining - 
Sichtungsturnier - Fest
Fußballbegeisterte Kinder und Ju-
gendliche von 6 bis 18 Jahren sind 
herzlich eingeladen, am Samstag, 
26. Juni 2010 ab 10 Uhr zum Pro-
betraining mit Sichtungsturnier 
und anschließendem Saisonab-
schlussfest auf den Donauplatz zu 
kommen (Weissauweg 1, direkt 
hinter dem Goethehof). Nähere 
Informationen dazu gibt es dem-
nächst unter www.svdonau.eu.

Siegerehrung mit NRAbg. Ruth Becher und BR Helga Ochrana
Fotos: Frank Helmrich, www.helmrich.at

Nermin Jusic

Drachenboot-Györ: Steuermann Alfred Friedl 
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Per Rad durch die Donaustadt und Karate 
SPORTECHO

Andromeda 

Apotheke

Parfümerie

Beauty & Know How. Health & Care.

Wir sind Mo-Fr von 8-18 und 
Sa von 8-12 Uhr gerne für Sie da 
G r a t i s  K u n d e n p a r k p l a t z   
Andromeda Tower Ebene -3   
Tel. 263 78 78  Fax  DW  26      
e-mail: androapoparf@aon.at 
www.andromeda-apotheke.at

Haut- und Haartest
Sonnenschutz
Pflege-Deko-
Kosmetik

Homöopathie 
Bachblüten 
Aromastoffe

Andromeda 
Tower

Donau City Straße

Schüttaustraße

W
ag

ra
m

er

 

S
tra

ße

UNO City

Fuß
weg

TECH GATE

U1

P

Anfahrtsplan Andromeda Apotheke

Direkt im Andromedatower
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Jo, mia san min 
Radl do !– so 

wurde jedes teilneh-
mende Sternfahrt-
team am 8. Mai 2010 
auf dem HTL-Platz 
begrüßt. Der jährli-
che Radfl ohmarkt der 
Volkshilfe - Donau-
stadt  erfuhr durch die 
Projektleitung von  
Marlies Stelzmüller 
die Umgestaltung zu 
einem tollen Rade-
vent.
Nur durch Einsatz 
und Hilfe der  zahllo-
sen Helferinnen und Helfern ist 
es gelungen die Kosten der Ver-
anstaltung auf ein Minimum zu 
reduzieren.
Auf dem Programm stand die 
kostenlose Codierung der Fahr-
räder durch die Polizei. „Dr. 
Bike“ half die Radbörse  zu orga-

nisieren. Auch für Spaß und Un-
terhaltung der Kids wurde durch 
den  ARBÖ- Kinderparcours und 
den ARBÖ –Sicherheitscheck ge-
sorgt.
Einen der Höhepunkte des Events 
bildete die eindrucksvolle Free-

style-Show zweier Biker, die die 
Zuschauer in Staunen versetzten.
Das Event fand seinen musika-
lischen  Abschluss mit dem Auf-
tritt der jungen donaustädter Band 
„Enticed“.

Juniorenmeisterschaft 

Am So,den 30.5 fanden im 
Bulls Gym die österreichischen 
Kyokushin-Kan Karatemeister-
schaften statt.
Es wurden die Bewerbe Kata 
(vorgegebener Bewegungsablauf) 
und Kumite (Kampf) abgehalten.
Alle Teilnehmer waren mit viel 
Spaß und Engagement bei der 
Sache. Das Team des Bulls Gym 
konnte seine hervorragenden 
Leistungen erneut unter Beweis 
stellen und sicherte sich jeweils 4 
x den 1. Platz, 2 x den 2. Platz und 
2 x den 3.Platz.

Jo, mia san min Radl do !
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Neues aus dem 
Salvatorkindergarten

In der vorigen Ausgabe durften 
wir unseren Kindergarten vor-
stellen. Heute möchten wir mit 
den Kindern der Igelgruppe einen 
Rückblick auf ihr Jahresthema: 
„Eine Reise um die Welt“ machen.

Beim Elternabend im September 
wurden unsere  Eltern von Birgit 
und Gerlinde über das Thema in-
formiert und zur Mitarbeit einge-
laden. Da viele unserer Familien 
aus verschiedenen Heimatländern 

unseren Kindergarten besuchen, 
baten sie um typische Dinge, wie 
Kleidung, Geschirr, Bilder, etc. für 
den Rollenspielbereich und unse-
re Eltern wurden eingeladen, et-
was von ihrer Heimat zu erzählen 
und mit uns Kindern Aktivitäten 
durchzuführen.
Dies wurde gleich zu 
Beginn unserer Reise 
aufgegriffen. Start war 
Österreich und die ers-
ten Mamas kamen zu 
Besuch. Bald roch es 
im ganzen Haus nach 
köstlichem Apfelstrudel. 
Und auch  Trauben wur-
den unter fachkundiger 
Anleitung gestampft, 
gepresst und zu Saft ver-
arbeitet.
Sehr beeindruckend hat 
uns ein Ausfl ug zum 
Donauturm und stimmte uns auch 
gleich auf unsere nächsten Reise-
ziele Frankreich, England und Ita-
lien ein.
Die berühmten Türme haben uns 

ERZIEHUNGSECHO

Sportmittelschule KAISER-
MÜHLEN–eine echte Alter-

native!

Auch  die Volksschulkinder, die 
im nächsten Schuljahr die SMS 
22 besuchen werden, werden von 
einem  hochqualifi ziertem Päda-
gogenteam (Dipl.Päd, BEd, MA, 
MAS, Mag.)  nicht nur sportlich, 
sondern auch auf intellektuellem 
Niveau individuell betreut.
Nach dem sportmotorischen Auf-
nahmetest im Jänner ( - Mitglied 

eines Sportvereins ist übrigens 
nicht notwendig - ) für das Schul-
jahr 2010/11 hat sich nach der An-
meldewoche herausgestellt, dass 
mehr als 50% ! der Kinder die 
AHS – Reife besitzen!
Das positive Feedback und die 
Erfahrung von Absolventen der 
Sportmittelschule zeigt, dass 
jede(r) SchülerIn seinen Neigun-
gen und Begabungen entspre-
chend gefördert bzw. gefordert 
wird.
Nicht nur auf Sach- und Fach-
kompetenz sondern auch auf So-
zialkompetenz wird großen Wert 
gelegt.
Die letzte Elternbefragung (siehe 
www.sms22.at) zeigte eine hoch-
gradige Zufriedenheit mit dem 
Schulklima, dem Bildungsange-
bot und den sowohl angestrebten 
als auch erreichten Zielen.
In den letzten 10 Jahren hat sich 
der Weg, den  die SMS 22 einge-
schlagen hat, bestens bewährt und 

LehrerInnenteam der SMS22

sich als e c h t e  Alternative zu 
anderen Schulformen der 10-14J 
ährigen erwiesen.
Das Team der Sportmittelschule 
Kaisermühlen freut sich schon 
auf die Schulneulinge des kom-
menden Schuljahres und wünscht 
allen Abgängern der 4.Klassen  

noch viel Ehrgeiz und Eifer und 
alles Gutte für ihren weiteren Le-
bens- und Bildungsweg!
    
   
Dir. OSR Leo Schmidt    

sehr begeistert und es entstanden 
tolle Zeichnungen vom Eifelturm, 
Big Ben und vom schiefen Turm 
von Pisa.
Auch bei den Festen ließen wir 
unser Jahresthema einfl iessen und 
so zogen wir am Martinstag mit 
unseren als Weltkugel gestalteten 

Laternen durch Kaisermühlen.
Im Advent hörten wir vom hl. 
Nikolaus und der hl. Lucia und 
erfreuten unsere Eltern bei der Ad-
ventfeier mit einem Lichtertanz zu 

dem wir selbstgestaltete Lichter-
kronen trugen.
In der Faschingszeit reisten wir in 
den Regenwald von Südamerika 
und geht man bei unserer Gruppe 
vorbei, so kann man jetzt oft noch 
das Lied: „Kommt und lasst uns 
musizieren mit den lieben Urwald-

tieren“ hören.
 In Asien bekamen wir 
wieder Unterstützung. 
Sayiko erzählte von Ja-
pan, wir aßen mit Stäb-
chen und bekamen als 
Andenken unsere Namen 
in japanischen Schrift-
zeichen geschrieben.
Mit „Simama kaa“ un-
seren afrikanischen Tanz 
werden wir unsere Eltern 
bei unserem Abschluss-
fest begrüssen und auch 
auf unser grosses Zirkus-

fest freuen wir uns schon sehr!
Good Bye! Au revoir !  Hasta la 
vista! Zai Zien!
Die Kinder der Igelgruppe, Birgit, 
Gerlinde und Michaela 

Die Sportmittelschule- eine echte Alternative

Die Igelgruppe im Jahresrückblick
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Genug vom Stottern?

Mag. Marion Sprenger

Wenn der 4jährige Paul etwas Auf-
regendes erzählen will, kann es oft 
sehr lange dauern. „Sch…sch…
schau da fl iegt ein ein, ein, ein 
Schmetterling!“, versucht er zu er-
klären. Doch meist ist der Schmet-
terling, nach dem der Satz beendet 
ist, auch schon wieder weggefl ogen. 

Sie brauchen sich nicht zu große 

Sorgen machen. Diese holpern-
de Sprache (auch physiologisches 
Stottern oder Entwicklungsstottern 
genannt) ist zwischen dem 3. und 
5. Lebensjahr ganz normal und ver-
schwindet meist wieder von selbst. 
Kleinkinder machen in dieser Zeit 
eine Phase durch, in der sie Un-
mengen von Wörtern, Sätzen sowie 
Sprachregeln hören und daher das 
Denken mit dem Sprechen oft nicht 
mithalten kann. Eine andere Art der 
Redefl ussstörung ist das chronische 
Stottern. Dieses erkennen Sie unter 
Anderem durch: 

• Begleiterscheinungen wie Gri-
massieren; Mitbewegungen von 
Körperteilen; Schwitzen

• Wiederholungen von Silben 
(Ba, ba, ba Banane )und Lauten 
(Kkk..kuh)

• Wiederholungen von ganzen 
Satzteilen und Wörtern

• Lautloses Pressen von Anfangs-
buchstaben (B…all)

• Die Sprechunfl üssigkeiten halten 
über mehrere Monate an

Warum chronisches Stottern ent-
steht, ist nicht restlos geklärt und 
kann unterschiedliche Ursachen 
haben. Zu den gängigen Theorien 
zählt der Einfl uss von genetischen 
Faktoren, von Wahrnehmungsstö-
rungen oder auch eine Störung in 
der Kommunikation der beiden 
Gehirnhälften könnte eine Ursache 
sein. Nicht zu vergessen ist auch 
der Einfl uss von psychischen Belas-
tungen (wie partnerschaftliche Pro-
bleme der Eltern, Leistungsdruck, 
Angst oder Geschwisterrivalitäten).

Fazit: So unterschiedlich die Sym-
ptome des Stotterns sein können, 
so unterschiedlich können auch die 
Gründe und Ursachen sein. Sei-

en Sie nicht zu überbesorgt, aber 
dennoch einfühlsam, was das Ein-
schätzen ihrer Kinder bei eventu-
ellen Sprechproblemen betrifft und 
holen Sie sich im Zweifelsfall Rat 
bei einem Experten. Je jünger die 
Kinder sind und je früher eine The-
rapie erfolgt, desto größer ist auch 
die Chance, dass die Sprechstörung 
überwunden wird.  

Mag. Marion Sprenger
Praxis für Mototherapie, Lern- 
und 
Erziehungsberatung
http://www.praxis-mototherapie.
at
Am Kaisermühlendamm 95/19
1220 Wien
Telefon: +43 650 8710 710, 
Termin nach Vereinbarung

Stottern- Rat von der Expertin 
RATGEBER- und PARLAMENTSECHO

Donauecho Parlamentsbesuch 

Parlamentsbesuch,  Fotos: Othmar C. Seidner, www.ossifant-foto.at

Mag. Ruth Becher führte die 
DonaucholeserInnen am 30.4. 
durch das Parlament. Wir erhielten 
neue und interessante Einblicke in 
die Arbeit der Parlamentarier.  
Unsere Refl exion (die Nachbe-
sprechung) fand im Lokal Einstein 
bei Speis und Trank statt. 
Eine gelungene Veranstaltung, wir 
freuen uns auf den nächsten Be-
such! 
Wenn Sie Vorschläge oder Ideen 
für unsere nunmehr Donaustädter 
Spaziergänge haben, schreiben Sie 
uns! Ich freue mich auf Ihre Nach-
richt!  

Wollen Sie teilnehmen? 

Schreiben Sie bitte an
Redaktion Donauecho
KW Spaziergänge 

L-Bernsteinstr. 4-6/4/9, 
1220 Wien 
oder ein e-mail an 

redaktion@donauecho.at 
Bitte Name und Telefonnummer  
nicht vergessen!
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Pastor Ingram, ein Kaisermühlner
RELIGIONSECHO

Pastor Ingram stellt sich vor

Ich bin ein Pastor aus den Verei-
nigten Staaten und bin mit meiner 
Frau Jackie und unseren beiden 
Jungs vor ungefähr anderthalb 
Jahren nach Kaisermühlen gezo-
gen.  Davor haben wir etwas mehr 
als vier Jahre in München gelebt. 
Gelegentlich fragen uns unsere 
Freunde aus der alten Heimat in 
Deutschland, wie es uns hier ge-
fällt. Und wir antworten stets, wie 
sehr wir Wien lieben – und das 
meinen wir auch so.
Etwas, das uns ganz besonders in 
Kaisermühlen gefällt, ist das viele 
Wasser um uns herum: die Alte Do-
nau, die Neue Donau, der Gänse-
häufel sowie der Wasserspielplatz 
auf der Donauinsel.  Durch das Le-
ben auf unserer Insel im Fluss mit 
all den Spielplätzen und Eisdielen 
glauben wir oft, wir befänden uns 
in einem großen Freizeitpark! 
Auch unsere Jungs lieben das Was-
ser. Vor einigen Wochen haben wir 
drei Tage gemeinsam in Prag ver-
bracht. Und woran erinnern sich 
unsere Jungs am liebsten? Natür-
lich daran, dass es im Hotel einen 
Swimming Pool gab!
Sobald die ersten Wochenenden 
mit etwas Sonnenschein zu ver-
zeichnen sind, kann man sehen, 
dass nicht nur Kinder vom Wasser 
scheinbar magisch angezogen wer-
den. Auf uns alle übt Wasser eine 
große Attraktion aus.
Natürlich ist Wasser in vieler Hin-
sicht die Grundvoraussetzung des 
Lebens – und in der Bibel gilt es 
oft sogar als Symbol des Lebens 
schlechthin. Einer meiner Lieb-
lingsverse in der Bibel ist Jeremias 
2, 13. Dort sagt Gott etwas verblüf-
fendes:
13 In zweifacher Hinsicht hat mein 
Volk gegen mich unrecht gehan-
delt: Mich, die Quelle des leben-
digen Wassers, verlassen sie und 
graben sich stattdessen undichte 
Brunnen, die das Wasser nicht hal-
ten können. 

Heute betrachten viele Menschen 
Religion als eine tote und leere 
Angelegenheit. Dennoch wären 
wahrscheinlich die meisten von ih-
nen überrascht, wenn sie wüssten, 

dass auch in der Bibel tote, leere 
und heuchlerische Religionsaus-
übung angeprangert wird. Aber an 
der von mir zitierten Stelle spricht 
Gott nicht über Religion. Er spricht 
über sich selbst. Er sagt, dass Er die 
Quelle des lebendigen Wassers sei, 
die endgültige Quelle des Lebens 
selbst. Er sagt, dass die Menschen 
Ihn verlassen und für sich undichte 
Brunnen gegraben hätten, in denen 
das Wasser versickert.

Wir alle suchen das Leben. Wir 
alle wollen die Sache fi nden, die 
uns ein Gefühl der Lebendigkeit 
vermittelt - oder gar den sinn des 
Lebens. Dies können durchaus 
positive Dinge sein, wie z. B. 
Freundschaften, die Familie, die 
berufl iche Karriere, Sport oder 
Kunst; aber auch negative Dinge 
wie Süchte, Missbrauch oder des-
truktive Beziehungen.

Das Problem mit all diesen Aspek-
ten ist – so gut und sinnvoll die 
positiven im Einzelnen auch sein 
mögen -, dass sie undichte Brun-
nen sind. Ich liebe meine Familie, 
aber wenn ich sie als den einzigen 
Quell meiner Existenz betrachte, 
werde ich irgendwann einmal ent-
täuscht werden. Und umgekehrt ist 
es genauso: Wenn ich für meine 
Familie die alleinige Lebensquelle 
bin, werde ich früher oder später 
einmal meine Angehörigen enttäu-
schen.

 Oft fragen mich die Menschen, 
warum ich den ganzen Weg von 

den USA über München bis hier-
her nach Wien gekommen bin. Ich 
könnte ihnen die Frage  auf viele 
Arten beantworten. Die beste Ant-
wort ist jedoch: Ich und meine Fa-
milie sind hier weil wir glauben, 
dass Gott wirklich ist und dass Er 
uns ein neues Leben in ihm anbie-
tet. Wir glauben, dass Er allein die 
wahre Quelle des Lebens ist. Jesus 
sagte in diesem Zusammenhang 
einmal zu einer Frau, die vom Le-
ben enttäuscht war:

„Wer aber von dem Wasser trinkt, 
das ich ihm geben werde, der wird 
niemals mehr Durst haben. Das 
Wasser, das ich ihm gebe, wird 
in ihm zu einer nie versiegenden 
Quelle, die unaufhörlich bis ins 
ewige Leben fl ießt.« 

Das ist der Grund, aus dem wir hier 
sind. Nicht weil wir glauben, alle 
Antworten parat zu haben, sondern 
weil wir glauben, dass Er die Ant-
wort ist. Ein Fehler, den gemacht 
habe, als ich jünger war, ist, dass 
ich Angst davor hatte, Fragen zu 
stellen.  Aber seitdem habe ich ge-
lernt, dass der einzig richtige Weg 
zu lernen darin besteht, Fragen zu 
stellen. Wenn Sie uns Fragen stel-
len möchten oder Zweifel haben, 
die sie ergründen möchten oder 
einfach nur mit uns reden wollen, 
zögern Sie nicht, uns anzuspre-
chen. Denn darum sind wir hier.
Email: van.ingram@gmail.com
068110201792

Pastor Ingram und seine Frau Jackie

Besuchen Sie die UNO 
in Wien!

Führungen 
Montag - Freitag 
jeweils um 
11 und um 14 Uhr 
Für Gruppen auch zu 
anderen Zeiten mit 
Voranmeldung

Tel: (1) 26060-3328
Email: 
tours@unvienna.org
www.unis.unvienna.org

Sonderangebot für 
Donauecho 
LeserInnen:

4  Euro bzw. 2 Euro 
(ermäßigt) 
Eintritt für eine 
1-stündige 
„Reise um die Welt“
Lichtbildausweis nicht 
vergessen!
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Einfach weg!

Roman Korecky

Mobile Computer sind praktisch, 
weil sie leicht zu transportieren 
sind. Leider gilt das auch für die 
Diebe, die diese Computer gerne 
aus Wohnungen, Autos und Hotel-
zimmern stehlen. Der materielle 
Schaden eines gestohlenen Com-
puters hält sich heutzutage zum 
Glück in überschaubaren Gren-
zen, kosten doch gute Mobilcom-
puter meist deutlich weniger als 
tausend Euro. Doch wie sieht es 
mit dem ideellen Wert aus? Hun-
derte E-Mails mit teils wichtigen 
Informationen, wertvolle Famili-
enfotos und –videos, die mühsam 
aufgebaute Musiksammlung und 
zahlreiche wichtige Dokumen-
te sind mit einem Schlag einfach 
weg.
Mal ehrlich: Wann haben Sie die 
Daten auf Ihrem Computer das 
letzte Mal gesichert? Sie wissen 
gar nicht wie das geht? Als ersten 
Schritt schafft man sich am besten 
eine, besser zwei ausreichend gro-
ße, mobile Festplatten an. Diese 
sollten zumindest eineinhalb Mal 

die Kapazität der internen Fest-
platte des Computers haben. In 
Windows 7 ist eine automatische 
Sicherung kinderleicht eingerich-
tet.
Doch wo bewahren Sie die Fest-
platte dann auf? In der Nähe des 
Computers ist sie zwar immer 
griffbereit, wird aber von Dieben 
unter Umständen auch gleich mit-
genommen. Eine gute Ergänzung 
sind daher diverse Dienste im 
Netz, bei denen man kostengüns-
tig seine wichtigsten Daten able-
gen kann. Dort liegen die Daten 
dann in bestens gesicherten, hoch 
verfügbaren Datencenter (in der 
„Cloud“). Als Zusatznutzen kann 
man bei den meisten dieser Diens-
te seine Dateien dann auch gleich 
mit anderen Benutzern (Freunden, 
Bekannten, Geschäftspartnern) 
teilen und so das lästige hin- und 
herschicken von Dateien per E-
Mail vermeiden.
Auf meiner Website fi nden Sie 
ausführliche Anleitungen zur Da-
tensicherung unter Windows und 
zu empfehlenswerten Online-
Diensten.
http://www.easyon.at/tipps

Ihre Meinung interessiert uns! 
Redaktion Donauecho
KW: PC
L-Bernsteinstr. 4-6/4/9
1220 Wien 
oder 
LeserInnenecho@donauecho.at

Sicher ist sicher...  Heiter versichert...
Mal was heiteres..

Komm.Rat Johann Schütz

Liebe Leserinnen und Leser! 
In der heutigen Kolumne gebe ich 
einige Schmankerl aus dem Versi-
cherungsalltag wieder: 
>>„Ich bin in eine Sekte eingetre-
ten. Jetzt weiß ich, dass ich ewig 
leben werde und kündige daher 
meine Lebensversicherung.“
>> „Zunächst sagte ich der Poli-
zei, ich sei nicht verletzt, aber als 
ich den Hut abnahm, bemerkte ich 
den Schädelbruch.“
>>„Ich bin deshalb so schnell ge-
fahren, um durch den Luftzug die 
Biene aus dem Auto zu kriegen.“
>>„In der Sauna rutschte Berthold 
B. auf den nassen Fliesen aus und 
verschwand kommentarlos unter 
der Bank.“
>>„Ich habe meine Brille mit dem 
Klopapier verwechselt und diesel-
be runtergespült.“
>> „Meine Frau hatte eine Kerze 
auf der Bettleiste brennen lassen. 
Durch die ehelichen Erschütterun-
gen fl og die Kerze herunter und 
verbrannte den Bettüberzug.“ 
>>„Wir hielten auf der Böschung 
zum See hinunter. Dann kam es 
zu zwischenmenschlichen Bezie-
hungen, die aber schlagartig auf-
hörten, als sich  die Handbremse 
löste.“
>>„Ich sah ein trauriges Gesicht 
langsam vorüberschweben, dann 
schlug der Herr auf dem Dach 
meines Wagens auf.“
>> „Meine Frau muss zur Kur. 
Ich befürchte, dass sie da jeman-
den kennenlernt. Meine Frage: 
Ich brauche eine Kurschatten-
Versicherung. Machen Sie so was 
auch?“
>> „Vom Fahrer des gegnerischen 
Fahrzeuges ist nur sein männli-
ches Geschlecht bekannt.“

>> „Ich drückte auf die Hupe, die 
aber nicht ging, weil sie vor eini-
gen Monaten gestohlen wurde.“
>> „Der Hirsch nahm seine Beine 
unter den Arm und verschwand, 
ohne sich um den Schaden zu 
kümmern.“
>> „Infolge Ehe hat sich mein 
Name von Tod auf Kummer ge-
ändert.“
>> „Ich lege Wert darauf, dass Sie 
mir Ihren Vertreter Herrn Burger 
schicken, der es mir beim letzten 
Mal so schön gemacht hat.“
>>„Ich kann nicht schlafen, weil 
ich Ihre Versicherung betrogen 
habe. Darum schicke ich Ihnen 
anonym € 2.500,-. Wenn ich dann 
immer noch nicht schlafen kann, 
schicke ich Ihnen den Rest.“
>>„Die Fahrerin des gegneri-
schen Autos, eine Ente, erlitt ei-
nen Hals-Wirbel-Traum.“
>>„Auf halber Strecke rannte ein 
ortskundiger Hase in selbstmörde-
rischer Absicht auf die Fahrbahn. 
Es gelang ihm, sich das Leben am 
Abschlussblech meines Fahrzeu-
ges zu nehmen.“
>>„Mein Mann macht kaum noch 
Geschäfte, und wenn er mal eins 
macht, sind es immer nur ein paar 
Tropfen auf den heißen Stein.“
>>„Bei meinem Schreiben vom 
3.5. ist mir leider ein Fehler  unter-
laufen, den ich hiermit korrigiere. 
Ich habe die Anrede vergessen 
und bitte dies zu entschuldigen. 
Hier die Anrede: Meine sehr ge-
ehrten Damen und Herren!“
>Ich habe nun so viele Formulare 
ausfüllen müssen, daß es mir bald 
lieber wäre, mein geliebter Mann 
wäre überhaupt nicht gestorben.“
>>„Seit der Trennung von mei-
nem Mann wird jeder notwendige 
Verkehr durch einen Rechtsan-
walt erledigt.“

Ihr
Komm.Rat Johann Schütz
Schütz & Liess, Versicherungs-
makler
Am Kaisermühlendamm 71, 1220 
Wien
Tel. 260 61 11 
www.wit-shv.at 

RATGEBERECHO

Bezirkswappen des 
22. Bezirks

Das Wappen des 22. Bezirks ist 
achtgeteilt. Dominante Farben 
sind rot und blau mit jeweils drei 
Schildern. Ein Schild hat einen sil-
bernen, eines einen quergeteilten 
silber-roten Grund. Das Wappen 
von Donaustadt repräsentiert in 
den acht Feldern die ehemaligen 
Marchfeldgemeinden Stadlau, As-
pern, Süßenbrunn, Breitenlee, Ka-
gran, Eßling, Kaisermühlen und 
Hirschstetten.



18 Donauecho.at

Gerhard Gutleber
Selbstständiger 
Bilanzbuchhalter

Liebe LeserInnen!
Beginnen möchte ich heute mit 

einer kurzen Ergänzung zu unserer 
letzten Ausgabe – zur Erinnerung: 
Es ging um das hoch interessante 
Thema „ Arbeitsmarktpaket“
Für Unternehmer, die von wirt-
schaftlichen Schwierigkeiten be-
sonders betroffen sind, haben sich 
unsere Gesetzgeber natürlich Hil-
fen ausgedacht, auf die ich in der 
letzten Ausgabe nicht eingehen 
konnte, die aber ebenfalls wichtige 
Teilaspekte des Arbeitsmarktpake-
tes bilden.

Voran die Kurzarbeit:
Man spricht davon, wenn die Nor-

malarbeitszeit eines Betriebes be-
fristet herabgesetzt wird. Das kann 
sein, weil die Beschäftigung in vo-
rübergehend wirtschaftlich schwie-
rigen Zeiten gesichert werden soll, 
wobei Zeiten einer schlechteren 
Auftragslage überbrückt, aber auch 
für die bessere Qualifi zierung der 
Mitarbeiter genutzt werden können. 
Demgemäß erhalten die Arbeitneh-
merInnen vom Arbeitgeber anstel-
le des Arbeitsverdienstes für jede 
Ausfallsstunde eine Kurzarbeitun-
terstützung bzw. für jede der Qua-
lifi zierung dienende Ausfallstunde 
eine Qualifi zierungsunterstützung. 
Dem Unternehmen werden die 
Kosten der Kurzarbeitsunterstüt-
zung bzw. Qualifi zierungsunter-
stützung pro Ausfallstunde mit 
Pauschalsätzen ersetzt.

Unter der Voraussetzung, dass eine 
entsprechende arbeitsrechtliche 
Vereinbarung getroffen und das 
AMS rechtzeitig verständigt wird, 
wobei auch eine Beratung über an-
dere Lösungsmöglichkeiten statt-
fi ndet, kann unter Einbeziehung des 

Zwischen Kurzarbeitsunterstützung und Luxustangente

FINANZECHO

Betriebsrates eine entsprechende 
Sozialpartnervereinbarung getrof-
fen werden.
Die Unterstützung wird in Form 
von Pauschalsätzen gewährt, de-
ren jeweilige Höhe sich nach dem 
letzten Bruttoentgelt zuzüglich der 
Sonderzahlungen vor Beginn der 
Kurzarbeit richtet, wobei die Dau-
er je nach Voraussetzungen bis 24 
Monate beträgt.
Die Zuständigkeit des AMS  richtet 
sich nach dem Betriebsstandort.

Das erste MAL
Ab 2009 gibt es für Einpersonen-
unternehmen (EPU) eine Beihilfe 
nach dem AMS-Gesetz. Diese För-
derung können EPU’S in Anspruch 
nehmen, wenn erstmalig ein voll 
versichertes Arbeitsverhältnis be-
gründet wird. Zweck ist die Schaf-
fung neuer Arbeitsplätze.
Gefördert werden kann das Ar-
beitsverhältnis von arbeitslosen 
Personen, die seit mindestens zwei 
Wochen beim AMS vorgemerkt 
sind, aber auch Arbeitsuchende, die 
bereits vorgemerkt sind, nach abge-

schlossener Ausbildung bis zum 30. 
Lebensjahr. Ein Viertel des Brutto-
entgeltes wird vom AMS an den 
Arbeitsgeber für die Dauer eines 
Jahres bezahlt.

Luxustangente 
Leser, die weniger fi nanzielle Sor-
gen haben und sich mit dem Gedan-
ken tragen, die Wirtschaft durch die 
Anschaffung eines teureren PKW’S 
zu fördern, noch ein Hinweis: be-
rücksichtigen Sie bitte, dass das 
Finanzamt unter dem grausigen Be-
griff Angemessenheitsprüfung auch 
mitverdienen will.  Die Kosten 
sind dann angemessen, wenn sie 
40.000€ jährlich nicht übersteigen. 
Das heißt die Abschreibung  ist ent-
sprechend geringer und auch der 
übrige PKW-Aufwand ist durch 
Privatanteile zu kürzen.

Ich freue mich auf Ihre Fragen!
Gerhard Gutleber
gerhard.gutleber@chello.at
Tel.: 06642442156



19Donauecho.at

Dem Sonnenschein entgegen

www.foto-nitsche.at

Gabi Plank
Bulls Gym

Sonnenlicht ist für unseren Körper 
enorm wichtig, da es auch zur Bil-
dung von Vitamin D benötigt wird, 
aber übertriebene Sonnenbestrah-
lung und Sonnenbrand schaden 
nachhaltig. Besonders wichtig ist 
richtiger Sonnenschutz am Wasser 
(verstärkt die  Strahlen um 75%), 
am Sandstrand (Verstärkung um 
20%), im Winter bei Schnee (Ver-
stärkung um 85%) und wenn die 
Haut zu Sommerbeginn noch nicht 
vorgebräunt ist.
Optimal ist es, die Haut langsam 
auf künftige Sonnenstrahlen vor-
zubereiten. Durch Einnahme von 

Carotinpräparaten und langsame 
Vorbräunung wird der Eigenschutz 
verbessert. Sonnenschutz richtig 
auftragen bedeutet übrigens eine 
halbe Stunde  vor dem Sonnenbad 
und vor dem Anlegen der Badeklei-
dung (sonst bleiben die Ränder um 
die Kleidung oft ungeschützt!)  ein-
cremen. Vergessen Sie nicht auf die 
Lippen!
Zur Wahl des richtigen Sonnen-
schutzfaktors müssen Sie Hauttyp 
und Sonnenintensität berücksichti-
gen.
Wählen Sie für südliche Länder und 
im Gebirge im Zweifel lieber ei-
nen höheren Schutzfaktor als einen 
zu niedrigen. Für Kleinkinder gilt: 
nach Möglichkeit überhaupt nicht 
in die pralle Sonne gehen bzw. nur 
mit Kappe und Kleidung.
Was bedeutet eigentlich der Son-
nenschutzfaktor ?
Die Eigenschutzzeit der Haut in 
praller Sonne beträgt je nach Haut-
typ nur 5 bis maximal 25 Minuten. 
Der Lichtschutzfaktor drückt aus, 
um das wievielfache Sie ihrer Haut 

länger der Sonne aussetzen können, 
als ohne Sonnenschutzmittel.
Hat Ihre Haut also 10 Minuten Ei-
genschutzzeit, dann können Sie mit 
Sonnenschutzfaktor 6 6x10 Minu-
ten – also 1 Stunde in der Sonne 
bleiben ohne einen Sonnenbrand 
zu bekommen. Aber Vorsicht! Wie-
derholtes Eincremen verlängert die 
Schutzzeit nicht!

In diesem Sinne – einen schönen 
Sommer und – hoffentlich – viele 

Sonnenstunden.
Gabriele Plank
Fitnesscenter Bulls Gym

Schreiben Sie uns! 
Mail
LeserInnenecho@donauecho.at 
oder
Per Post: 
Donauecho
KW LeserInnenbriefe 
Leonard Bernsteinstrasse 4-6/4/9
1220 Wien

Die Sonne kommt, sei vorbereitet! 
GESUNDHEITSECHO

IHR HAUTTYP UND DIE SONNE
Ihr Hauttyp für die ersten 

Sonnentage*
für die weiteren 
Sonnentage*

sehr helle Haut, Sommer-
sprossen, rote Haare, helle 
Augen

LF ab 20 LF 15-20

helle Haut, blonde Haare, 
blaue Augen

LF ab 15 LF  8-15

mittlerer Hautton, brünette 
Haare

LF ab 10 LF   6-10

braune Haut, dunkle Haare LF ab 6 LF   4-6
• Unverbindliche Empfehlung

Physiotherapie - Der Weg zur 
Selbsthilfe

Inken Möller

Eva M. litt lange unter Nacken- und 
Kopfschmerz. Nachts schliefen ihr 
die Finger ein, verursacht durch 
stundenlanges Arbeiten am Bild-
schirm. Immer wieder nahm sie 
Medikamente, bekam Spritzen und 
physikalische Therapie wie Elektro-
therapie und Moorpackungen. 
Aber die Schmerzen traten immer 
wieder auf. 
Ihr Arzt verordnete ihr Physiothera-
pie. Ihr  Physiotherapeut nahm die 
Krankengeschichte auf, machte ei-
nen Befund und stellte einen indivi-

duellen Behandlungsplan auf. 
Durch die spezielle Behandlungs-
techniken des Physiotherapeuten 
und gezielte Übungen nahmen die 
Beschwerden rasch ab.
Sie lernte unter fachlicher Anleitung 
Dehnungsübungen, um die belas-
teten Muskeln selbst zu lockern. 
Durch gezielte Stärkung wurde der 
Rücken immer mehr entlastet, so 
dass er bald keine Beschwerden 
mehr verursachte. Sie behandelte 
sich selbst.
Heute nehmen sitzende Tätigkeiten 
einen immer breiteren Raum ein. 
Am häufi gsten kommt es zu Kreuz- 
oder Nackenschmerz, häufi g ein-
hergehend mit Beschwerden in den 
Extremitäten, da die aus der Wirbel-
säule austretenden Nerven diese ver-
sorgen. Fast jeder Berufstätige, ob 
schwere körperliche Tätigkeit oder 
langes Sitzen, aber auch Hausfrauen 
und Mütter von Kleinkindern, sind  
betroffen.
Oft gehen die Schmerzen von der 
Wirbelsäule aus und sind die Ant-
wort des Körpers auf lange Fehlbe-
anspruchung.

Verschleißerkrankungen der Wirbel-
säule und der Gelenke sind heute be-
reits zur Volkskrankheit geworden.
Unser Körper braucht Bewegung, 
um seine Belastungsfähigkeit zu 
erhalten. Bevor der Schaden einge-
treten ist und eine medikamentöse 
oder operative Behandlung indiziert 
ist, sollte sich jeder aktiv an seiner 
Gesundheit beteiligen
Die Schulung des gesundheitsbe-
wussten Bewegungsverhaltens leis-
tet einen entscheidenden Beitrag für 
die Verbesserung der Lebensquali-
tät. Physiotherapie bietet dabei pro-
fessionelle Hilfe.
Physiotherapeuten arbeiten präven-
tiv ohne Verordnung. Die Kosten 
der freiberufl ichen Physiotherapeu-
ten liegen ca. bei € 30,- / 30Min.
Bei bestehenden Beschwerden ist 
der Arzt zu konsultieren. Die be-
willigte Verordnung wird von der 
WGKK mit € 14,85 erstattet. Zu-
satzkosten für Hausbesuche werden 
meist gänzlich übernommen. 
Physiotherapeuten kommen in fast 
allen Bereichen der Medizin zum 
Einsatz. 

• Rückenschmerzen
• Nackenbeschwerden
• Kopfschmerzen
• Taubheitsgefühlen
• Gelenkbeschwerden
• Sehnenreizungen
• Post-Operative Bewegungsein-

schränkungen und Muskelschwä-
chen

• Bandscheibenvorfälle
• Krämpfe
• Knick-, Senk-, Spreizfüsse
• Arbeitsplatzberatung
• bei Haltungsstörungen   
• Schlaganfällen
• Lähmungen 
• Multipler Sklerose
• Atemtherapie 
• nach Herzinfarkt 
• Durchblutungsstörungen
• Geburtsvorbereitung /Wochenbett
• Inkontinenz bei Beckenboden-

schwäche
Für Fragen steht ihnen
Inken Möller (Dipl. Physiotherapeu-
tin )
Dumreichergasse 106; 1220 Wien/
Essling, Tel. 0664-20 38 735 
zur Verfügung.

Frag die Physiotherapeutin 
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Geld – oder Leben?

 
Mag. pharm. 
Johann Kuhn

Unlängst warf ein Patient nach-
dem ich ihm seine Medikamente 
übergeben hatte die Frage auf, wo 
denn das viele Geld hingekom-
men sei, dem derzeit alle nach-
weinen und für das wir demnächst 
zahlen müssen.

Ich weiß es auch nicht, aber über 
die Banken- Finanz- oder doch 
Währungskrise ist schon so viel 
geschrieben worden, dass es auf 
meine mehr oder weniger zutref-
fende Einschätzung auch nicht 
mehr ankommt. Also versuchte 
ich eine Antwort zu fi nden. 

Es geht immer darum, was Geld 
an sich wert ist und wie der Aus-
gleich stattfi ndet zwischen denen, 
die  davon mehr als nötig haben 
und jenen, die mehr (ver)brauchen 
als sie haben - in der Ausdrucks-
weise des Bankwesens zwischen 
Kreditgebern und Kreditneh-
mern. Es liegt in der Natur des 
Menschen, dass wir lieber zu den 
Geldgebern als zu den Schuldnern 
gehören. Nur zu gerne lassen wir 
uns von Fachleuten sagen, daß 
wir – wenn schon nicht indivi-
duell so doch wenigstens alle ge-
meinsam – wohlhabend sind. Also 
hören wir immer wieder, dass wir 
ÖsterreicherInnen in einem der 
reichsten Staaten der Welt leben. 
Das mag volkswirtschaftlich kal-
kuliert stimmen, dennoch ist es 
eine betrübliche Tatsache, dass 
gesellschaftliche Randgruppen 
erhebliche Probleme haben, ihre 
Finanzen in Ordnung zu halten.

PANEM ET CIRCENSES – 
BROT und SPIELE: mit diesem 
Leitspruch haben schon vor zwei-

tausend Jahren die Alten Römer 
Schönwetter-Politik gemacht. 
Solange die Nachfoger eines ge-
wissen Gaius Julius Caesar (der 
seinen Untertanen den im wesent-
lichen noch heute geltenden „Juli-
anischen“ Kalender aufgebrummt 
hat) ihr Volk (das waren damals 
die unmittelbaren Einwohner der 
Stadt Rom) bei Laune gehalten 
haben, konnten sie sich dessen 
Wohlwollens sicher sein. Dafür 
gaben die ursprünglich in einer 
Res Publica (eine noch heute als 
Republik bezeichnete Staatsform) 
groß gewordenen freien Bauern 
Roms die Demokratie auf und 
ließen sich von selbstherrlichen 
Monarchen regieren. Das war nur 
möglich, weil Rom auf eine im 
Lauf von Jahrhunderten erwor-
bene stattliche Anzahl von Pro-
vinzen zurückgreifen konnte, aus 
denen vor allem die Nahrungsmit-
tel, aber auch exotische Tiere und 
Menschen für die Zirkusspiele 
beschafft wurden. Dem Zeitgeist 
entsprechend machten sich die 
Alten Römer ganz Europa und 
Kleinasien untertan und nahmen 
sich das Recht heraus, sogar Men-
schen wie Ware (nämlich Skla-
ven) zu behandeln. Die Römer 
haben auch ihre Reichtümer in 
Form von Geld ausgedrückt und 
verfügbar gehalten. Der jeweilige 
Caesar (dieser Name lebt heute 
noch in dem Begriff Kaiser) ga-
rantierte mit seinem auf die Mün-
zen geprägten Abbild für einen 
entsprechenden Wert, der den des 
Metalles weit überstieg. Die Wirt-
schaft im Alten Rom beruhte auf 
dem Vertrauen des Volkes in den 
Wert des Geldes und dieser hing 
von der Wertschätzung des dahin-
ter stehenden Kaisers ab.
 [Gekürzt]

(M)ein Beispiel

Ich verfüge über ein Automobil, 
das inzwischen 26 Jahre alt ge-
worden ist. Im letzten Jahr hat es 
einen Reparaturaufwand von un-
gefähr 3.000 EURO verursacht. 
Viel Geld für diesen alten Karren! 
Die Versuchung war groß, das 
Fahrzeug still zu legen, ein neu-

es zu kaufen und dafür eine Ver-
schrottungsprämie zu kassieren. 
Ich habe mich für die Instand-
haltung entschieden! Was hätte 
eine Neuanschaffung bewirkt? 
Von den sagen wir 20.000 EURO, 
die ein neues Auto gekostet hätte, 
wären  80% (16.000 EURO) bei 
einem ausländischen Großkon-
zern gelandet. Die Prämie hätte 
die öffentliche Hand (also uns alle 
gemeinsam) mit 1.500 EURO be-
lastet. Das neue Fahrzeug wäre in-
zwischen auch nur noch (großzü-
gig bewertet) 17.000 EURO wert. 
Je nach Berechnungsweise habe 
ich der österreichischen Volks-
wirtschaft 21.500, zumindest 
16.000 EURO erspart. Überdies 
sind die 3.000 EURO Repara-
turaufwand an einen österreichi-
schen Gewerbebetrieb gegangen, 
wovon wenigstens 2.000 EURO 
als Arbeitszeit direkt einem oder 
mehreren Beschäftigten im Inland 
zugute gekommen sind. 

Wo ist das Geld geblieben?

In meinem Beispiel ist es zu einem 
Großteil nicht real in Erscheinung 
getreten, weil ich es „gespart“ 
habe. Was heißt eigentlich sparen? 
Ich verstehe darunter: wenn ich 
etwas habe, verwende ich es nicht 
gleich sondern bewahre es für die 
Zukunft auf. Diese Art von spa-
ren setzt einen bestehenden Be-
sitz voraus. Eine ganz andere Art 
von Sparen läuft ab, wenn in den 
öffentlichen Haushalten davon 
die Rede ist. Hier geht es um das 
Geringhalten von Kosten – erwirt-
schaftetes Geld ist schon längst nicht 
mehr  vorhanden. Staaten fi nanzieren 
sich mittels Anleihen (das sind Papie-
re, auf denen allerhand geschrieben 
steht). So lange sich Käufer (Anleger) 
dafür fi nden, bekommt der jeweilige 
Staat Bargeld und kann damit alles 
mögliche fi nanzieren (um seine Un-
tertanen bei Laune zu halten). Wenn 
jedoch wie im Fall von Griechenland 
niemand mehr für dessen Papiere 
etwas bezahlen will, dann tritt Zah-
lungsunfähigkeit ein. Ein solcher Zu-
stand ist für diesen Staat (Griechen-
land) und seine Umgebung (Europa) 
absolut bedrohlich, denn schon im Al-
ten Rom wurden Kaiser, die kein Brot 
und keine Spiele mehr bieten konnten, 

gnadenlos vom Thron gestürzt. 

Griechische Verhältnisse bestehen auf 
der ganzen Welt. Alle Staaten – Aus-
nahmen wie China bestätigen diese 
These – haben Defi zite und deswegen 
sind die dafür (mit)verantwortlichen 
Politiker so sehr um die Bewältigung 
dieser Misere bemüht.

Anders verhält es sich bei den Spe-
kulationen. Diese kommen (wie die 
amerikanische Immobilienblase, de-
ren Platzen den ganzen Rummel aus-
gelöst hat) in Gang, wenn besonders 
Findige meinen, durch irr(eal)e Ak-
tionen außergewöhnlich erfolgreich 
sein zu können. Solchen Typen kann 
durch strenge Spielregeln und deren 
genaue Überwachung Einhalt geboten 
werden. Der amerikanische Präsident 
Obama bemüht sich in diese Richtung 
– leicht hat er es dabei nicht. Warum 
aus der amerikanischen Immobilien-
Krise eine Währungskrise in Europa 
geworden ist, gehört zu den schwer 
erklärbaren Ungerechtigkeiten der 
Weltgeschichte.

Wie geht es weiter?

Nach Panem et Circenses werden wir 
uns mit einem anderen Wahlspruch 
anfreunden müssen: „Frage nicht was 
dein Land für dich tun kann, son-
dern frage was du für dein Land tun 
kannst.“ Dieser ist ungefähr 50 Jahre 
alt und wird dem US-amerikanischen 
Präsidenten John F. Kennedy zuge-
schrieben. Er (Kennedy wurde in Dal-
las erschossen) ist 1963 eines gewalt-
samen Todes gestorben. - Leider!

Mein eingangs erwähnter Kunde hat 
sich – wohl eher aus Höfl ichkeit denn 
aus Überzeugung – mit den Worten: 
„Jetzt weiß ich, wo das Geld geblie-
ben ist.“ verabschiedet.

[Artikel gekürzt, volle Länge im In-
ternet Donauecho.at] 

Schreiben Sie uns! 

Mail
LeserInnenecho@donauecho.at 
oder
Per Post: 
Donauecho
KW Impfen 
Leonard Bernsteinstrasse 4-6/4/9
1220 Wien

APOTHEKERECHO

Die Krise und wie wir damit umgehen...
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Folgender LeserInnenbrief hat uns 
erreicht: 

Ich fahre gut gelaunt mit meinem 
Fahrrad durch die schöne Donau-
stadt und kontinuierlich begleitet 
mich dieses Zahntechniker Lächeln 
des HC von den Plakaten runter. 
Ich fühle mich schon irgendwie 
belästigt, da lese ich “Er will, was 
wir wollen” und wie bei Wicki und 
die starken Männer fällt mir die Lö-
sung gar nicht schwer. 
Wenn er will, was wir wollen, dann 
sollte er sich schleichen, den wir 
wollen ihn nicht. 
Wenn er will, was wir wollen, dann 
wollen wir dass er nach Südosta-
natolien auswandert und dort seine 
Bildungskarenz verbringt. 
Wenn er will, was wir wollen, dann 
wollen wir, dass er uns nicht weiter 
mit seinen Plakaten belästigt. 
Wenn er will, was wir wollen, dann 
wollen wir dass er eine Therapie 
macht um seine Ängste zu bearbei-
ten und “endlich sicher” wird. 
Wenn er will, was wir wollen, dann 
wollen wir, dass er “endlich Re-
spekt” gegenüber Menschen auf-
bringt.
Wenn er will, was wir wollen, dann 
wollen wir, dass er “endlich Ge-
rechtigkeit” unter dem Gesichts-
punkt einer aufgeklärten Gesell-
schaft versteht.
Wenn er will, was wir wollen, dann 
sollte er sich schleichen, den wir 
wollen “endlich Zukunft” ohne ihn. 

Also Herr HC das sieś wissen, das 
wollen wir -  und jetzt “hau di über 
die Häuser”!

Eurer radelnder  Rosenrot 

LeserInnenbriefe bitte an die Re-
daktion
Mail
LeserInnenecho@donauecho.at 
oder

Per Post: 
Donauecho
KW LeserInnenbriefe 
Leonard Bernsteinstrasse 4-6/4/9
1220 Wien

Die LeserInnenbriefe müssen nicht 
die Meinung der Redaktion wider-
spiegeln. 

LeserInnen     Termine                                    Karli 

2. Vollmondfahrt, Sa. 26.6.2010
3. Vollmondfahrt, Mo. 26.7.2010
4. Vollmondfahrt, Die. 24.8.2010
Die Bootsvermieter verlängern ihre 
Öffnungszeiten, damit Sie im
Mondenschein zu den romantischs-
ten Plätzen schippern können. In 
charmanter Begleitung hoffent-
lich und einer Flasche Prosecco 
jedenfalls, die ist nämlich in allen 
Vollmond-Nächten im Preis inbe-
griffen.

Das Radio Wien Lichterfest an 
der Alten Donau, Sa. 17.7. 2010

Geschmückte Boote, bunte Lam-
pions, venezianische Gondeln, die 
durch und durch romantische Stim-
mung am Wasser und ein Riesen-
feuerwerk. Das sind die Zutaten, 
die das Lichterfest an der Alten 
Donau seit vielen Jahren zu ei-
nem Publikumsmagneten machen. 
Vor dem Feuerwerk wird wieder 
ein Radio Wien DJ mit den bes-
ten Hits und Oldies für Stimmung 
und Unterhaltung sorgen und so 
das bunte Lichtermeer um eine 
Klangwolke erweitern, sodass das 
Feuerwerk der krönende Abschluss 
eines wunderschönen Abends sein 
wird. Sichern Sie sich rechtzeitig 
ein Boot bei der Bootsvermietung 
Ihrer Wahl und verbringen einen 
wunderschönen Abend amWasser. 
Ersatztermin bei Schlechtwetter: 
Samstag, 24. Juli 2010 

Yoga im Freien – Energietanken 
in der Natur bei Schönwetter im 
Naturfreunde-Freizeitzentrum 
„Alte Donau“

Mittwoch,  23. Juni,  14. Juli und 4. 
August 2010 
jeweils von 17,30  bis 19,00 Uhr
Teilnehmerbeitrag /Abend:
€ 10.--  Gäste                                            
€ 7.--   NF-Mitglieder  
Eintrittskarte in die Freizeitanlage, 
inkl. Badestrand ist gesondert zu 
lösen -  z.B. günstiger  Sonnen-

scheintarif ab 16.00 Uhr  
 €  3,10 Gäste   €  2,20 NF-Mit-
glieder
Veranstaltungsort:  Naturfreunde- 
Freizeitzentrum 1220 Wien, An der 
unteren Alten Donau 51
Info: Sollte es zu regnen beginnen, 
haben wir die Möglichkeit in den 
Clubraum zu übersiedeln
Anmeldung:  Naturfreunde Wien 
Tel: 893 61 41 oder  Vorort ab 
17.00 Uhr bei Frau Dr. Arndorfer

26.06.   SOMMERFEST IN DER 
KUCHELAU                    f.d.ganze 
Familie/Kinder ab 5 Jahre
Entlang der Donau wandern wir 
zur Kuchelau. Den Badeplatz er-
reichen wir mit einer Zille.
Badesachen mitnehmen !   
Treffp:  14.00 Uhr   Heiligenstadt 
U4 Kassenhalle   Gehzeit: ca. 90 
min.
Bei Interesse:
Naturfreunde Wien Tel:   893 61 41    
e-mail: wien@naturfreunde.at
1220, Erzherzog Karl Straße 108

Blumengärten Hirschstetten
20. Juni, Familienpicknick im 
Florarium 
1. August, „Exotisches Indien“

Schulgarten Kagran
5. August, Der Pfl anzendoktor - 
Pilze - nützlich oder schädlich 

Mobile Problemstoffsammlung  
Pirquetgasse vor 8 
Freitag von 14-16 Uhr  
Schüttaustraße vor 57
Freitag von 17-19 Uhr 
Selbes Datum beide Orte 
16.7, 30.7, 13.8, 27.8, 10.9, 24.9, 
8.10, 22.10, 5.11,  19.11, 3.12,17.12 

Termine Pfarre Kaisermühlen
1220 Wien, Schüttauplatz 5, Tel. 
2633567, Fax 19, e-mail: pfarre.
kaisermuehlen@gmx.at
Sonntag, 27. Juni 10.00Uhr Dank-
gottesdienst  zum Abschied 
der Schwestern Salvatorianerinnen
Samstag, 25. Sep. Flohmarkt  
„Flöhe“ werden gerne während 
den Kanzleizeiten im Pfarrbüro  
entgegengenommen: Mo, Di, Do, 
Fr 9-12 Uhr, Mi 16-19 Uhr,  
Tel. 2633567

Sonntag, 3. Okt. Erntedankfest

Kaisermühlen Karli 

B l i t z e -
Plank ha-
ben sie 
die Copa 
g e p u t z t . 
K a u m 
wieder zu 
erkennen, 
dass Kuri-
osum. Ku-
riosum, weils zuerst niemand pach-
ten wollte, es hin und her gewandert 
ist, und dann mit dümmster Art  der 
Pachtvertrag fast einbetoniert wur-
de. Da soll kein Beamter an den 
Pranger gestellt werden, da ist die 
Politik für zukünftige Verträge ge-
fordert. Langfristig verpachten: Ja, 
brauchts die Stadt - annehmbare 
Ablösebedingungen reinvertragi-
siert. Alle sind zufrieden. Ich erin-
nere da nur an die Markthalle Land-
straße. Die Markthalle hat der Stadt 
Wien seit 30 Jahren einen DAUER-
VERLUST eingebracht! Im Ganzen 
49,39 Millionen Euro. Die Ablöse 
an die 50 Standler betrug in Sum-
me 11,25 Millionen Euro.  Das 
Kontrollamt schreibt: „ Schuld da-
ran sei freilich eine in den 1970er 
Jahren gewählte Vertragskonstruk-
tion mit einem Vermieter, die eine 
wirtschaftliche Betriebsführung der 
Markthalle verunmöglicht habe“ 
Siehe http://www.amtsblatt.at/
DesktopDefault.aspx?TabID=3902
&alias=wzo&cob=412392 . 

In der Antike wären die zuständigen 
Beamten ausgepeitscht oder verkro-
kodilisiert worden. 
Bei uns werdens versetzt. Ich hoffe 
in ein fensterloses Kammerl.

Warum stellt der Karli die alte Ge-
schicht an den Pranger? Es ist nicht 
die Politik, die versagt. Die Nicht-
kontrolle Einzelner schafft Sümpfe. 
Wohin das führt, sehen wir tagtäg-
lich vor unserer Haustüre. 2015 
/2016 laufen die Copa Pachtverträ-
ge angeblich aus. Spätestens dann 
muss entmistet werden! 
Wenn euch was stört und keiner 
hört, der Karl hat ein Ohr für euch!

Der Karli hat nun eine
 Mailadresse: 

karl.kaiser@donauecho.at

Kaisermühlen 
Karli

Die Stimme 
Kaisermühlens



22 Donauecho.at SPIELE- und LESEECHO

Folgende Bücher und 
Comics sind in der Redaktion 

zur Rezension eingelangt: 

Crazy Snakes Uli Stein 
Lappan Comic

Jetzt wird‘s kringelig!
Seit Jahren ziehen sich die „Crazy 
Snakes“ wie ein Faden durch die 
Cartoons von Uli Stein. Sie tauchen 
immer wieder auf und nun bekom-
men sie endlich, worauf wir schon 
lange gewartet haben: Ein eigenes 
Buch.
Uli Stein hat sich in „Lebensgefahr“ 
begeben, um die verrückten Schlan-
gen hautnah beobachten zu können. 
Mit der Anmut eines Pythons und der 
Zielsicherheit einer Kobra gewährt er 
uns urkomische Einblicke in das Le-
ben jener Tiere, die bereits im Garten 
Eden für allerhand Aufregung sorg-
ten! 

Just 4 Fun Colours von Jürgen 
P.K. Grunau (Kosmos) 

Blitzschnell kapiert, schnörkellos ge-
spielt und superspannend – und sehr 
erfolgreich. Das ist Just 4 Fun. Und 
die Farbversion ist noch viel einfa-
cher. Auf dem Spielplan müssen die 
eigenen Spielsteine so platziert wer-
den, dass man damit vier benachbarte 
Feldern in einer Reihe (waagereicht, 
senkrecht oder diagonal) besitzt. 
Hierzu spielt man aus der Hand eine 
Karte in der Farbe des Feldes aus, auf 
das man seinen Stein setzen will. Be-
fi ndet sich dort schon der Stein eines 
Mitspielers, muss man dafür zwei 
Farbkarten ausspielen usw. Je höher 
ein Turm wird, umso mehr Karten 
braucht man, um ihn zu besetzen. Ein 
Feld zählt aber nur, wenn man den 
obersten Stein auf dem Feld stehen 

hat. Ist eine Reihe vollständig, hat der 
Spieler gewonnen. Immer steht man 
vor der Entscheidung, ob es besser 
ist, etwas für das eigene Ziel zu tun 
oder einen Mitspieler davon abzuhal-
ten, seins zu erreichen. Damit ergibt 
sich ein gleiches Spielgefühl wie 
beim beliebten Zahlen-Just-4-Fun, 
aber das Ganze ist noch einfacher und 
ebenso spannend.

Zirkusfi eber, von Jürgen Adams 
(Smada Verlag)

Für alle Zirkusfreunde und die, die es 
werden wollen, bietet der smada ver-
lag das Spiel Zirkusfi eber an.

Ein Brettspiel, bei dem du dich als 
Zirkusdirektor mit deinen Artisten 
(Jongleur, Clown, Zauberer, Akrobat 
und Dompteur) auf Tournee begibst, 
um durch Auftritte berühmt zu wer-
den. Für deinen Zirkus musst du auch 
eine Musikkapelle erspielen. Unvor-
hersehbare Ereignisse erschweren 
oder erleichtern dir dieses Vorhaben. 
Hast du alles geschafft, brauchst du 
nur noch als erster ins Ziel (Circus 
Krone) zu gelangen. Ein Gesell-
schaftsspiel für die ganze Familie ab 
7 Jahren, bei dem neben dem Glück 
die richtige Taktik zum Erfolg führt. 
Für 2 - 4 Personen, Spieldauer 20 - 45 
Minuten.

Stumm - Psychothriller von Sam 
Hayes (Ullstein)

Julias Leben ist in Aufruhr. Sie hat 
sich von ihrem Mann getrennt, ihre 
Mutter ist erkrankt und spricht seit 
Tagen kein einziges Wort. Nur die 
Liebe zu David, dem freundlichen 
Arzt ihrer Mutter, gibt Julia Kraft. Da 

Brettspiel, Comics, Bücher, ...
fi ndet sie am Straßenrand ein tödlich 
verletztes Mädchen, die Spuren am 
Tatort weisen auf David hin. Julia 
kann das nicht glauben - entgegen al-
len Beweisen besteht sie auf Davids 
Unschuld.

Mit Opa auf der Strada del Sole 
von Susanne Fülscher (Ullstein)

Eine Italienreise mit Hindernissen - 
witzig und warmherzig erzählt.

Astrid Conrady ist alles andere als be-
geistert vom Geburtstagswunsch ih-
res 80-jährigen Vaters: Dieser möchte 
noch einmal nach Süditalien. Da es 
ihm keiner abschlagen kann, macht 
sich die fünfköpfi ge Familie im 
klapprigen alten Citroën auf die lange 
Fahrt von Berlin gen Süden. Pannen, 
Streitereien und Katastrophen reihen 
sich aneinander. Doch der miesepetri-
ge Großvater zeigt sich plötzlich von 
einer ganz neuen Seite - und auch As-
trid und ihr Mann entdecken neu, was 
im alltäglichen, mühevollen Kampf 
des Familienlebens untergegangen 
war: ihre Liebe zueinander

Die Simpsons Bibliothek der 
Weisheit - Das Moe Buch von Matt 
Groening (Panini Comics)

Moe Szyslak, potthässlicher Spirituo-
sen-Hofl ieferant in der örtlichen Spe-
lunke, hat wirklich schon alles erlebt 
- sei es nun im Boxring vermöbelt zu 
werden oder in einem Hinterzimmer 
Operationen durchzuführen. Lern den 
Mann hinter der Kittelschürze besser 
kennen, den missverstandene Mixo-
logien mit dem vergoldeten Herzen, 
wenn er Ratschläge an Schnapslei-

chen verteilt wie Sauerbier, seine 
selbst kreierte (und verwässerten) 
Drinks wie den Moe-jito an den Mann 
bringt, die ein oder andere Anmache 
ausprobiert, von einem date träumt, 
an seiner Schauspielkarriere arbeitet 
und die wenigen Freunde in seinem 
Leben zählen (wie Babysitten bei 
Maggie), die es wert sind, wenigstens 
noch einen weiteren Tag zu leben...

„Heckmeck Barbecue“ (Zoch  Ver-
lag), das Brettspiel im „Grillwürfel“, 
entführt nicht nur wurmechte Heck-
meck-Fans in eine neue Dimension 
des „Wurmiversums“.

Der Spielplan in der Spielmitte hält 
14 unterschiedliche Grillplätze für 
die Spieler bereit. Um diese begehr-
ten Flächen zu erobern, pickt ein 
Spieler identische Würfelsymbole 
aus seinem Wurf heraus und würfelt 
mit den verbliebenen Würfeln wei-
ter. Erreicht sein Würfelergebnis den 
Wert einer freien Grillfl äche, kann er 
dort seine Bratwürmer garen und zu 
sich nehmen. Allerdings kann es vor-
kommen, dass Mitspieler sich an den-
selben Grillplätzen niederlassen und 
die saftigen Bratlinge dort für sich 
beanspruchen. Der neueste Trend am 
Bratwurmgrill sind aber eindeutig die 
Grillschnecken, die sich immer nur 
an den edelsten Grillplätzen einfi n-
den.

Bei „Heckmeck Barbecue“ läuft nicht 
nur echten Bratwurmgourmets das 
Wasser im Munde zusammen. Auch 
alle, die den Bratwurm noch nicht ge-
rochen haben, kommen hier auf den 
Geschmack.

Alle Bücher bei guten Buchhandlun-
gen erhältlich! 
(Eventuell auf Bestellung) 

Ihre Meinung interessiert uns! 
Redaktion Donauecho
KW: 
L-Bernsteinstr. 4-6/4/9
1220 Wien 
oder LeserInnenecho@donauecho.at
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RÄTSELECHO

Mittel Nr. 3

Schwer Nr.4

GEWINNSPIEL

Gewinnfrage: 
Das Wappen der 
Donaustadt ist in wie 
viele Felder (Bezirks-
teile) unterteilt? 
a) 7 b) 8  c) 9 

So funktioniert es: 

Senden Sie Ihren Namen, 
Adresse, Telefonnummer 
und die Lösung eines der 
Rätsel an uns.
1.) Beim Sudoko eines der  
rot umrandeten Felder, 
 
ODER
2.) Bei der Wörtersuche 5  
Wörter, die im Rätsel vor-
kommen.  
ODER
3.) Antwort der Gewinn-
frage a), b) oder c) 

Wir ziehen die GewInner-
innen! (unter Ausschluss 
des Rechtsweges!)

Einsendeschluss für die 
Rätsel: 15. Juli 2010
an 

gewinn@donauecho.at
oder
Donauecho
KW: Gewinnspiel 
L-Bernsteinstrasse 4-6/4/9
1220 Wien

Wir gratulieren den GewinnerInnen 
der letzten Ausgaben! 
Helene  B , Markus K.
Gertrude P., Aellita R.
Helene  S., Ilse B.
Christina P.,  Manuela K
Stanko  F., Hanelore M.
Heinrich H., Christina  H.
Sabina  M., Yilmaz K.
Selma  K., Tomas K.
Martin  C., Gertrud S.
Hanelore M., Heide-Liese V.
Elfriede L., Irmgard H.
Monika P., Otto L.
Gholamali H.

Sehr leicht Nr. 1

Leiht Nr. 2

Lösungen Ausgabe 8Sudoku 3 Mittel

Sudoku 4 Schwer

Wörtersuche
Thema Kaisermühlen

6 3 1 2 5 9 4 8 7

7 2 4 6 8 3 5 1 9

8 5 9 4 7 1 6 3 2

5 1 6 9 2 7 3 4 8

3 7 8 5 6 4 2 9 1

4 9 2 3 1 8 7 6 5

9 8 3 7 4 5 1 2 6

2 4 5 1 9 6 8 7 3

1 6 7 8 3 2 9 5 4

4 2 7 8 3 5 6 1 9

9 3 6 7 1 2 4 5 8

8 1 5 4 9 6 2 3 7

3 6 4 5 8 7 1 9 2

7 5 1 9 2 3 8 4 6

2 8 9 1 6 4 3 7 5

6 9 2 3 5 1 7 8 4

5 7 3 6 4 8 9 2 1

1 4 8 2 7 9 5 6 3

5 1 8 4 6 7 2 9 3

7 6 2 3 9 5 8 1 4

3 4 9 2 1 8 5 6 7

2 7 1 9 8 6 4 3 5

6 9 3 5 2 4 1 7 8

8 5 4 1 7 3 9 2 6

4 2 5 7 3 1 6 8 9

9 3 6 8 4 2 7 5 1

1 8 7 6 5 9 3 4 2

4 6 8 7 5 9 3 2 1

2 7 9 4 1 3 6 8 5

3 5 1 6 2 8 4 7 9

1 4 2 5 9 7 8 3 6

6 8 7 2 3 1 9 5 4

5 9 3 8 6 4 7 1 2

9 1 4 3 8 2 5 6 7

8 2 5 9 7 6 1 4 3

7 3 6 1 4 5 2 9 8

S D O N A U Z E N T R U M

T S Ü ß E N B R U N N Q C

A B R E I T E N L E E O O

D L C Z A S P E R N T O P

L U H U B N P Y D D M W A

A O P M A K J E A T M A C

U X C R D M E T K X T E A

T C G Q B H S E ß L I N G

L A N J C E B K O G V Q R

K A I S E R M Ü H L E N A

H I R S C H S T E T T E N

S T R A N D B A D Y J U A

M I N O P O L I S W J K G
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6 3 2

4 3 1

1 7

5 3 9 4 2

9 4

2 8 3 6 9

4 2

1 7 8

8 6 3

3 6 8 9 4

4 5 2 6

7 2 9 3 8

2 4 5

4 6 5 3 1

8 5 4

6 3 1 5 2

2 9 1 8

5 8 6 1 7

D!REKTWERBUNG - Hasiec

*PROMOTION
*HAUSHALTSWERBUNG
*ZUSTELLUNG

Mobil: 0676 713 07 79 od. 78
www.dieweb.at   info@dieweb.at
Wir sind der richtige Partner für Ihre 
Werbung. Außer  Geld  verteilen wir 
alles!

WERBUNG

RÄTSELECHO

Donauecho Gewinnspiel! Mehr Seite 23

Gewinnen Sie:

1 Tüte um € 1,80 gratis 
Aktion endet am 
30.6.2010, pro Person 
ein Gutschein einlösbar. 

Eissalon Trento 
Schüttauplatz 2
1220 Wien 
Tel. 2633677
geöffnet 9:30 bis 23:00 

Sudoku 1 Sehr leicht

Sudoku 2 leicht

Zahlreiche Preise bei unse-
rem Gewinnspiel! 
Z.B.: 
Bücher, Freikarten etc.
10 x 1 Stunde Bootsfahrt 
(Firma Hofbauer)! 

Sie wollen als Firma unse-
ren LeserInnen ebenfalls 
Preise zur Verfügung 
stellen?
Melden Sie sich bitte 
unter 0699 11111 072

GUTSCHEIN 
1 Eis gratis beim Trento 

in Kaisermühlen 
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Vorschau 10. Ausgabe
Rechtsecho: 
Und nach dem Urlaub? Die 
Scheidung! 

Das Donauinsellärmfest?
News von der Insel und 
Anrainerbefragung

Bühne Donaupark 
Ein Nachbericht

Und, wird er gebaut? 
News von Wiens prominen-
tester Baugrube, der Donau-
city. Megabürohotel , wie 
gehts weiter? 

Donauechoclub reloaded 
Jetzt wirds ernst! 


